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AMTSBLATT
Ein Dreiklang 

zur Erinnerung
Digitale Stele am Synagogenbrunnen

Eine digitale Stele 
am Platz der Alten 

Synagoge informiert seit 
Kurzem über die Geschichte 
der Alten Synagoge und 
über jüdisches Leben in 
Freiburg. Zusammen mit ei-
nem Bronzeband und dem 
Synagogenmodell soll sie 
die Bedeutung und Würde 
des Brunnens hervorheben.

Er ist Ort des Erinnerns und 
zugleich urban, modern und 
in lauen Sommernächten ein 
beliebter Treffpunkt: der Platz 
der Alten Synagoge, in direkter 
Nachbarschaft von Universi-
tät und Theater. Nach seiner 
Umgestaltung wurde er im 
August 2017 wieder eröffnet 
– mit einem Brunnen, der den 
Grundriss der 1938 von den 
Nationalsozialisten zerstörten 
Synagoge abbildet.

Dass der Brunnen auch zum 
Baden und Planschen genutzt 
wurde, sorgte schon bald nach 
der Einweihung für Konflikte. 
Noch im November 2017 wur-
den deshalb zwei Stelen aufge-
stellt, die über die Geschichte 
der Synagoge informieren. 
Doch auch das half nicht viel, 
und so suchten Stadt und jü-
dische Gemeinden in einem 
Dialogprozess nach Lösungen. 
Ergebnis ist ein im November 
2020 um den Brunnen verleg-

tes Band, das nachts beleuchtet 
wird und auf dem in acht Spra-
chen „Erinnere dich“ zu lesen 
ist. Hinzu kamen das Modell 
der Synagoge und jetzt, als 
drittes und letztes Element,  die 
digitale Stele.

„Ich bin froh, dass wir die-
sen Dreiklang realisiert haben“, 
sagte Erster Bürgermeister Ul-
rich von Kirchbach bei der 
feierlichen Einweihung. Die 
Stele sei „dem würdevollen 
Ort und seiner Bedeutung an-
gemessen“. Interaktiv und auf 
Deutsch, Englisch und Fran-
zösisch informiert sie über die 
Geschichte der Synagoge, über 
jüdisches Leben in Freiburg 
früher und heute sowie über die 
Israelitische Gemeinde Frei-
burg und die Liberale Jüdische 
Gemeinde Chawura Gescher.

Außerdem sind die Namen 
der vielen jüdischen Freiburger 
und Freiburgerinnen hinterlegt, 
die zwischen 1933 und 1945 
von den Nationalsozialisten 
deportiert wurden. Wer sie be-
rührt, bekommt Informationen 
über ihr Leben und Sterben. 
„Uns waren auch die Einzel-
schicksale wichtig“, betonte 
von Kirchbach. 

Alles zusammen hat knapp 
380 000 Euro gekostet und 
damit weniger als die fast 
500 000  Euro, die der Gemein-
derat 2019 genehmigt hatte.�
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Im „Labor“: Kulturförderung stellt sich neu auf

Im Wald: Projekt sensibilisiert Schulklassen für Natur

Im Sichtfeld: Rote Radfurten sorgen für Sicherheit

Im Höhenrausch: Immobilienpreise weiter gestiegenDialog: Eine Ausstellung zeigt 
Kunst aus den Partnerstädten. 
Mehr dazu auf Seite 9.

Betont die Würde des Ortes: Eine digitale Stele informiert 
am Platz der Alten Synagoge über jüdisches Leben in Freiburg. 
Bürgermeister Martin Haag und Erster Bürgermeister Ulrich von 
Kirchbach (v. l.) haben sie zusammen mit Vertreterinnen und Ver-
tretern der jüdischen Gemeinden vorgestellt – gemeinsam hoffen 
sie auf respektvolles Verhalten rund um den Synagogenbrunnen.

Zeichen der Solidarität
Theater Freiburg sammelt Spenden für die Partnerstadt Lviv

Rund 69 000 Euro hat das 
Theater Freiburg für die 

ukrainische Partnerstadt 
Lviv gesammelt, wo An-
fang dieser Woche meh-
rere Menschen bei einem 
Raketenangriff ums Leben 
kamen oder verletzt wur-
den. Das Geld fließt auf das 
städtische Spendenkonto 
für die Notfall- und 
Aufbauhilfe in Lviv.

„Krieg auf europäischem 
Boden. Was für uns alle unvor-
stellbar war, ist nun schreck-
liche Realität“, schreibt das 
Theater auf seiner Internetseite 
und warb in den vergangenen 
fünf Wochen für Solidarität mit 
den Menschen in der Ukraine. 
Ganz gleich ob bei „Madama 
Butterfly“, „Der Trafikant“ 
oder einem Kurt-Weill-Lie-
derabend – nach jeder Vorstel-
lung erinnerten Mitglieder des 
Ensembles auf der Bühne an 
die vom Krieg bedrohten Men-

schen und baten die Besuche-
rinnen und Besucher um Spen-
den. Mit Erfolg: So kamen 
rund 44 000 Euro zusammen.

Außerdem veranstaltete das 
Theater am 2. April ein Bene-
fizkonzert mit dem Verdi-Re-

quiem, das weitere 25 000 Euro 
einbrachte. Die Initiative dazu 
kam vom Philharmonischen 
Orchester unter Leitung von 
Generalmusikdirektor Fabrice 
Bollon und dem Oboisten des 
Ensembles, Andreas Hölz.�

Dankbar für so viel Engagement: OB Martin Horn (l.) und Ers-
ter Bürgermeister Ulrich von Kirchbach (r.) freuten sich über die 
Spende, die ihnen die kaufmännische Direktorin Tessa Beecken, 
Intendant Peter Carp und Andreas Hölz vom Philharmonischen 
Orchester des Theaters Freiburg überbrachten.

Abhängen und Ritter spielen: Spielplatz im Stadtgarten wieder eröffnet
Mit neuen Spielgeräten und viel Liebe zum Detail ging der Spielplatz am Stadtgarten kürzlich an den Start – und wurde prompt 
von einer freudigen Kinderschar im Sturm erobert. „Mittelalter“ lautet das Motto, das auf Bürgerinnen und Bürgern zurückgeht, 
die bei der Planung ihre Ideen einbrachten. Rund 300 Menschen machten von der Möglichkeit zur Beteiligung Gebrauch, sehr 
zur Freude von Bürgermeister Martin Haag. „Das zeigt, wie wichtig dieser Ort ist. Wir konnten viele Wünsche und Anregungen 
umsetzen.“ Wie etwa, den Platz inklusiv zu gestalten, Stichwort „mittendrin statt nur dabei“. So sind Zugbrücke und Spielhäuser 
barrierefrei, das Trampolin rollstuhlgerecht, und die Kletterangebote locken mit unterschiedlichen Herausforderungen. Verschie-
dene Spielfelder sprechen große wie kleine Kinder an, nach wie vor besonders beliebt ist der Hügel mit Wasserpumpe. Die Ele-
mente aus Robinienholz, Seilen und Netzen wurden weitgehend offen gestaltet, sodass Eltern ihre Kinder beim Spielen leicht im 
Auge behalten können. Auch ihnen dürfte der neue Platz, in den die Stadt knapp 500 000 Euro investiert hat, viel Spaß machen.

OB VOR ORT

Martin Horn 
in Haslach

Nach fast zwei Jahren co-
ronabedingter Pause kehrt 
jetzt die Gesprächsreihe „OB 
vor Ort“ zurück in Freiburgs  
Stadtteile. Lediglich ein klei-
nes Intermezzo gab es mit ei-
nem Gespräch Ende Oktober in 
Ebnet. Jetzt ist der Optimismus 
aber groß, wieder in den regu-
lären Rhythmus einzusteigen. 
Vor der Sommerpause finden 
voraussichtlich noch drei Ter-
mine statt – der erste davon ist 
am Montag, 2. Mai, um 19.30 
Uhr in Haslach.

Wie immer bringt Ober-
bürgermeister Martin Horn 
keine festgelegte Agenda mit, 
sondern vor allem ein offenes 
Ohr für die Anliegen der Bür-
gerschaft. Dazu sind alle In-
teressierten um 19.30 Uhr in 
den Melanchthonsaal herzlich 
eingeladen.

OB vor Ort in Haslach:  
Mo, 2.5., 19.30 Uhr, Melanchthon-
saal (Melanchthonweg 9)

Unter dem 
Eindruck des 

Ukraine-Kriegs 
sucht die 

InZeitung 
„Wege zu 

einer 
besseren 
Wirklich-

keit“ – sie 
liegt dieser 

Ausgabe bei.
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Querformat

Läuft gut am 
Schlossbergring

Erfreulich problemlos funktioniert die 
neue Verkehrsregelung am Schlossbergring. 
Seit März gibt es hier endlich ordentlich 
Platz für alle, die mit dem Rad oder zu Fuß 
unterwegs sind. Im Gegenzug musste der 
Autoverkehr eine Fahrspur abgeben. Doch 
anstatt sich zu stauen, wie manche befürchtet 
haben, läuft der Verkehr hier sehr geschmei-
dig. Wie erwartet groß ist der Fortschritt für 
den Fuß- und Radverkehr. Diese innerstäd-
tische Nord-Süd-Achse verbindet die Wiehre 
und den Freiburger Osten mit wichtigen und 
stark frequentierten Fahrtzielen wie dem In-
stitutsviertel, der Uniklinik oder dem neuen 
Stadion. Bislang gab es hier in nördlicher 
Fahrtrichtung nur einen sehr schmalen 
Radweg, auf dem Überholen unmöglich war 
und jeder Fahrfehler verhängnisvolle Folgen 
haben konnte. Jetzt rollen die Räder auf dem 
zwei Meter breiten Radstreifen sicher, be-
quem und zur Not auch mal nebeneinander – 
zunächst aber nur als halbjähriger Probe-
lauf. Der wird dann sorgfältig ausgewertet 
und liefert die Basis für eine dauerhafte 
Lösung, für die man dann hoffentlich auch 
sagen kann: läuft gut.� (Foto: P. Seeger)

Außengastro ja,  
aber barrierefrei!

Auch in diesem Jahr soll es für Gastronom*innen 
wieder unkompliziert möglich sein, erweiterte 
Außensitzflächen für ihre Betriebe zu beantragen. 
Eine super Sache zur Belebung der Innenstadt, 
insbesondere wenn dafür zum Beispiel Parkplät-
ze genutzt werden. Jedoch kommt es hierbei auch 
immer wieder zu Zielkonflikten mit der Barriere-
freiheit. Dabei ist nicht nur wichtig, dass eine aus-
reichende Restbreite des Gehwegs für Rollstühle 
sichergestellt werden kann, sondern auch Leitli-
nien für blinde und seheingeschränkte Menschen 
müssen ertastbar bleiben. Dies sind nicht immer 
die klassischen weißen taktilen Pflasterelemen-
te, solche Leitlinien können beispielsweise auch 
Randsteine oder Erhebungen im Pflaster sein. 

Seit diesem Jahr prüft die Stadtverwaltung 
auch nach einer Beschwerde von Behinderten-
verbänden genauer, ob die Barrierefreiheit mit 
der Erteilung von Genehmigungen von Außen-
sitzflächen vereinbar ist. Dafür bedarf es eines 
genauen Abwägens der örtlichen Gegebenheiten, 
und nicht immer sind beide Ziele gut vereinbar. 
Dies zeigte beispielsweise auch eine Diskussion 
in der Badischen Zeitung um die Außensitzflä-
chen eines Eiscafés in Oberlinden. So kann es in 
Einzelfällen auch vorkommen, dass langjährig 
genutzte Flächen zukünftig nicht mehr für die 
Außengastronomie zur Verfügung stehen können.

Für unsere Fraktion ist klar: Barrierefreiheit 
und der Wunsch nach einer belebten Innenstadt 
dürfen nicht gegeneinander ausgespielt werden.

Danke an alle 
ehrenamtlich Tätigen

Die aktuelle weltpolitische Lage zeigt einmal 
mehr, wie engagiert und hilfsbereit die Freibur-
gerinnen und Freiburger sind: Quasi über Nacht 
haben sich Gruppen gebildet, die Hilfsangebote 
für geflüchtete Menschen aus der Ukraine stellen, 
in vielen Wohnungen wird Platz geschaffen, um 
Ukrainerinnen und Ukrainer aufzunehmen, Klei-
derbörsen werden organisiert und vieles mehr.

Wie groß das ehrenamtliche Engagement in 
Freiburg ist, wurde sowohl bei der Festveranstal-
tung „Bürgerschaftliches Engagement“ der Stadt 
Freiburg als auch bei der Wehrversammlung der 
Freiwilligen Feuerwehr sichtbar: Sei es im Sport, 
bei der Rettung, in der Kultur, in der Jugend- und 
Nachbarschaftshilfe, im Stadtteil oder vielen an-
deren Bereichen – die Landschaft des Ehrenamts 
ist in Freiburg so vielfältig und bunt wie die Stadt 
selbst.

„Es ist unglaublich toll, wie viele Menschen 
sich in ihrer Freizeit auf unterschiedlichste Wei-
se für das Gemeinwohl einbringen“, so der stell-
vertretende Fraktionsvorsteher Kai Veser, „davon 
profitiert die gesamte Stadt.“

Aus diesem Grund möchten die Freien Wähler 
allen ehrenamtlich Tätigen ein großes Danke-
schön sagen. Sie alle tragen zu einem sozialen 
Miteinander und manche von ihnen sogar zu 
unserer Sicherheit bei. Das ist nicht selbstver-
ständlich. Umso wichtiger ist, dass sie wissen:  
Wir schätzen ihre Arbeit wert. 

Nächtliche 
Ruhestörungen 
müssen geahndet 
werden

Mit dem Frühlingsbeginn und steigenden 
Temperaturen drängen die Menschen wieder 
auf öffentliche Plätze und in Parks. So schön 
das Frühlingserwachen in Freiburg auch ist, für 
die Anwohnerinnen und Anwohner des See-
parks bringt es leider wieder schlaflose Nächte 
mit sich. Insbesondere unverhältnismäßig laute 
Musikboxen, die von einer Minderheit der Besu-
cherinnen und Besucher bis in die frühen Mor-
genstunden betrieben werden, sorgen für einen 
offensichtlich grob ordnungswidrigen Zustand. 
Dabei regelt die Polizeiverordnung in Paragraph 1 
und Paragraph 16 klar, dass es sich hier um eine 
Ordnungswidrigkeit handelt, die entsprechend 
sanktioniert werden kann. Deswegen haben wir 
gemeinsam mit anderen Fraktionen einen offe-
nen Brief an Oberbürgermeister Martin Horn und 
Polizeipräsident Franz Semling gerichtet, in dem 
wir die Ahndung dieser Verstöße einfordern. Auf 
unseren Antrag hin erarbeitet die Stadtverwaltung 
derzeit ein Gesamtkonzept, um die Lärmproble-
matik an den betroffenen Plätzen im Stadtgebiet 
zu lösen. Demnächst soll im Gemeinderat darüber 
debattiert werden. Bis dahin erwarten wir vom 
Oberbürgermeister und vom Polizeipräsidenten 
ein entschlossenes Vorgehen im Seepark, damit 
die Bürgerinnen und Bürger dort auch im Som-
mer nachts in Ruhe schlafen können.

Turbo für die  
Energiewende

Mit den im Energiesofortmaßnahmenpaket 
(„Osterpaket“) der Bundesregierung angekün-
digten Gesetzesänderungen verbessern sich auch 
die Rahmenbedingungen für die Energiewende 

hier in Freiburg. „Was wir 
jetzt brauchen, ist ein Freibur-
ger Osterpaket“, so Sophie 
Schwer, stellvertretende Frak-
tionsvorsitzende der Grünen-
Gemeinderatsfraktion. 

„Bessere Einspeisevergü-
tungen, Anpassen von Aus-
schreibemengen, einfachere 
rechtliche Verfahren: Das alles 
steigert die Wirtschaftlichkeit 
von Energieprojekten. Diese 

Chancen sollen wir möglichst rasch in Freiburg 
nutzen!“, so Sophie Schwer. Auch die gestiegenen 
Energiepreise steigern die Wirtschaftlichkeit. Die 
Grünen-Ratsfraktion hat deshalb beantragt, dass 
die Stadtverwaltung sich in Workshops rasch mit 
den neuen Rahmenbedingungen befasst und dem 
Gemeinderat Umsetzungsvorschläge vorlegt.

„Die Klimakrise wartet nicht, und der schreck-
liche Krieg in der Ukraine hat uns vor Augen 
geführt, dass die Abhängigkeit von fossiler Ener-
gie auch eine sicherheitspolitische Frage ist“, so 
Sophie Schwer. „Deshalb erwarten wir, dass die 
Stadtverwaltung schon vor dem nächsten Dop-
pelhaushalt entsprechende Vorschläge zur Umset-
zung eines Freiburger Osterpakets macht.“

Infos in Leichter Sprache
Auf unserer Internet-Seite gibt es jetzt Texte 

in Leichter Sprache. 
Damit sich alle Menschen über unsere Arbeit 
informieren können. 
Denn: Viele Menschen können Texte in Leichter 
Sprache besser verstehen. 
Weil die Sätze kürzer sind. 
Und die Wörter einfacher. 

Es gibt auch Lese-Hilfen auf unserer Internet-
Seite. 
Zum Beispiel können Sie:

• Den Text vergrößern.
• Die Farben ändern.
• Oder sich schwere Wörter erklären lassen.

Unsere Gemeinde-Rätin Pia 
Federer dazu: 
„Manche Menschen können 
nicht so gut lesen. 
Andere Menschen können 
vielleicht noch nicht gut 
Deutsch. 
Schwere Texte schließen Men-
schen aus. 
Das wollen wir ändern.“

Die Grünen 
Tel. 70 13 23, fraktion@gruene-freiburg.de 
fraktion.gruene-freiburg.de

CDU 
Tel. 2 01-18 10, cdu-fraktion@stadt.freiburg.de 
cdu-fraktion-freiburg.de

JUPI 
Tel. 2 01-18 90, www.jupi-freiburg.de 
info@jupi-freiburg.de

Freie Wähler (FW) Tel. 2 01-18 50 
fraktion@freie-waehler-freiburg.de 
www.fraktion-freie-waehler.de

Wir bauen unser Angebot in Leichter Sprache 
weiter aus.  
Wenn Sie Wünsche haben:

• �Schreiben Sie uns eine E-Mail:  
fraktion@gruene-freiburg.de.

• Oder rufen Sie uns an: 0761-701323

 A U S  D E N  F R A K T I O N E N � Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Parteien und Gruppierungen im Gemeinderat verantwortet  
� (Kontaktmöglichkeiten siehe Adressleiste unten). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

Handel und Gastronomie konsequent 
unterstützen

Rund 100 Vertreterinnen und Vertreter aus 
Einzelhandel und Gastronomie beklagten sich 
vergangene Woche zu Recht über die gravieren-
de Situation in der Freiburger Innenstadt. Die 
Coronapandemie hat zu erheblichen finanziellen 
Einbußen geführt, die Übernachtungszahlen lie-
gen 30 Prozent unter dem Vorkrisenniveau, und 
noch immer bleiben viele Tagestouristinnen und 
-touristen aus dem Umland wie auch aus Frank-
reich und der Schweiz fern. Die zahlreichen De-
monstrationen erschweren gerade an den für den 
Verkauf wichtigen Samstagen einen Besuch der 
Altstadt. Dieser Entwicklung wollen wir mit un-
serem Antrag, das Thema kostenloser ÖPNV an 
Wochenenden im Gemeinderat zu diskutieren, ein 
Stück entgegenwirken. Es geht uns darum, die 
lebhafte Freiburger Innenstadt zu erhalten, ums 
wirtschaftliche Überleben kämpfende Betriebe 
zu unterstützen und somit nicht zuletzt Arbeits-
plätze zu sichern. Wir zielen mit unserem Antrag 
auf eine zeitlich befristete Aktion, die nach ih-
rem Abschluss gründlich evaluiert werden soll. 
Wir sehen den Gratis-ÖPNV am Wochenende als 
einen Impuls, um unsere Freiburger Innenstadt 
wiederzubeleben. 

Außensitzflächen können gar eine Teilhabe von 
Menschen mit Behinderung erst ermöglichen, 
da leider noch immer viele Gastronomiebetriebe 
nicht barrierefrei zugänglich sind. Die Innenstadt 
ist leider noch immer nicht an vielen Stellen auf 
Barrierefreiheit ausgerichtet, auch wenn in den 
letzten Jahren schon Fortschritte erzielt wurden. 
So ist beispielsweise der Münsterplatz noch im-
mer nicht barrierefrei begehbar. Rückschritte sind 
daher auch für noch so gute Ziele nicht hinnehm-
bar. Wir sind deshalb froh, dass die Verwaltung 
mit kreativen Lösungen versucht, sowohl Barri-
erefreiheit wie auch Außengastro in Einklang zu 
bringen. Die erweiterten Außensitzflächen sollen 
in diesem Jahr genau evaluiert werden. Wir hof-
fen, dass diese anschließend zu einer dauerhaften 
Lösung werden.

DIE GRÜNEN
im Freiburger
Gemeinderat
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„Sichtbar für Inklusion“
Aktionstag Inklusion am 5. Mai 

Auch im Jahr 
2022 nutzt 

Freiburg wieder 
den europäi-
schen Protest-
tag zur Gleich-
stellung von 
Menschen mit 
Behinderungen, 
um am 5. Mai im 
Rahmen eines 
Aktionstags auf Inklusion 
aufmerksam zu machen. 

In diesem Jahr gibt es kei-
ne große zentrale Veranstal-
tung, sondern mehrere dezen-
trale, die am und rund um den 
5. Mai herum stattfinden. Eine 
Übersicht bietet die Internet-
seite zum Aktionstag Inklusi-
on. Dort finden sich auch das 
Programm und am 5. Mai die 
Videos der Aktion „5 Fragen 
zum 5. Mai“. Darin beantwor-
ten städtische Mitarbeitende 
und Mitglieder des Behinder-
tenbeirats Fragen zum Thema 

Inklusion und diskutieren mit-
einander.

Mit der Kampagne „Sichtbar 
für Inklusion“, zu finden unter 
www.wirmischenunsein.de, 
beteiligt sich auch der Frei-
burger Behindertenbeirat mit 
Plakaten und Videos am Ak-
tionstag. Während der Pande-
mie sind behinderte Menschen 
noch weniger sichtbar gewesen 
als ohnehin schon, da ihre Teil-
habe stark erschwert war. Die 
Kampagne möchte sie wieder 
zu einem öffentlich sichtbaren 
Teil der Stadtgesellschaft ma-

chen. An der Akti-
on haben sich auch 
Bürgermeisterin 
Christine Buchheit 
und Erster Bürger-
meister Ulrich von 
Kirchbach beteiligt. 

Beim Aktionstag 
„Gesicht zeigen. 
Für Inklusion.“ am 
Samstag, 7.  Mai, 
zeigt der Verein „Bil-

dung neu denken“ von 11 bis 
16 Uhr auf dem Platz der Alten 
Synagoge eine Fotoaustellung 
mit mehr als 50 Schwarzweiß-
Porträts von Menschen aus 
verschiedenen gesellschaftli-
chen Gruppen, die sich für eine 
inklusive Gesellschaft einset-
zen. Die Ausstellung wird um 
11  Uhr von Ulrich von Kirch-
bach eröffnet. �

Alle Aktionen, Programmpunkte 
und Kooperationspartner gibt es 
im Internet: 

  �www.freiburg.de/ 
aktionstag-inklusion

Digitale Ausstattung 
der Schulen hinkt 
hinterher

Rund 13 Millionen Euro stehen den Freibur-
ger Schulen aus den Mitteln des „DigitalPakt 
Schule“ zu, für jede der 66 Schulen in Freiburg 
rund 200 000 Euro. Keine riesige Summe, aber 
eine Hilfestellung bei der Bewältigung der Auf-
gaben, die bei der Umstellung der Lehre, dem 
Umbau Infrastruktur und bei der Anschaffung 
der Geräte anstehen wird.

Bis kurz vor der Antragsfrist waren erst sechs 
Millionen Euro der Gesamtsumme beantragt. 
2018 wurde der Digitalpakt von der damaligen 
Bundesregierung und den Ländern beschlos-
sen. Dass sich bis kurz vor knapp Zeit gelassen 
wurde, um die Mittel überhaupt anzufragen, ist 
symptomatisch für den Freiburger Weg, in dem 
die Schulen so langsam digitalisiert werden, 
dass nach Ende des Prozesses die bis dahin wie-
der veraltete Technologie direkt wieder ersetzt 
werden muss.

Vier Schulen will Freiburg im Jahr auf den 
neuesten Stand der Technik bringen. Es geht um 
die Installation von Projektoren, Verkabelung, 
Endgeräte, Breitbandanschlüsse, WLAN-Netze 
und mehr. Im gegenwärtigen Tempo braucht die 
Stadt hierfür noch über ein Jahrzehnt. Die Schu-
len, die dann an der Reihe sind, könnten nagel-
neu und doch bereits überholt sein.

Gemeinsam mit den Fraktionen Eine Stadt 
für alle, SPD/Kult, CDU und Freie Wähler ha-
ben wir nachgefragt, wie und wo die Mittel aus 
dem Digitalpakt sowie aus zwei weiteren För-
dertöpfen genau Verwendung finden. Fest steht 
aber bereits jetzt, dass die Stadt ihren eigenen 
Ansprüchen bei der digitalen Ausstattung der 
Schulen so nicht gerecht werden kann. Die 
Schulen brauchen eine engere Unterstützung bei 
der Ausarbeitung der Konzepte und einen ambi-
tionierten Zeitplan für die Umsetzung.

Eine Stadt für alle Tel. 2 01-18 70 
fraktion@eine-stadt-fuer-alle.de 
www.eine-stadt-fuer-alle.de

SPD / Kulturliste Tel. 2 01-18 20 
spd-kulturliste@stadt.freiburg.de 
www.spd-kulturliste.de

FDP/BfF 
Tel. 2 01-18 60, www.fdp-bff.de 
FDP-BFF-fraktion@stadt.freiburg.de

Freiburg Lebenswert (FL) 
Tel. 2 01-18 30 
FL-Stadtraete@stadt.freiburg.de

AfD 
Facebook: Freiburgs Alternative 
gemeinderat@afd-freiburg.de

Neuanfang fürs 
Metzgergrün

Bald sollen bauliche Tatsachen geschaffen wer-
den:

Die idyllische Arbeiter:innensiedlung mit Gar-
tenstadtflair im Metzgergrün wird abgerissen, und 
dort sollen ökologisch hochwertige Neubauwoh-
nungen entstehen, darunter auch viele Sozialwoh-
nungen. Gewohntes geht verloren, langjährig ge-
wachsene Nachbarschaften drohen zu zerbrechen, 
und Unsicherheiten und Ängste belasten das Kli-
ma im Quartier. Schlechte Kommunikation und 
fehlendes Fingerspitzengefühl im Umgang mit 
den Bewohner:innen führten nicht nur im letzten 
Jahr zu vielen Konflikten und öffentlich ausgetra-
genem Streit.

Gleichzeitig beginnen erste Baumaßnahmen, 
und wesentliche Weichen werden gestellt. Um 
nun einerseits die Bedürfnisse der Mieter:innen 
und andererseits einen vernünftigen Beginn des 
neuen Quartiers zu unterstützen, haben wir von 
„Eine Stadt für alle“ mit einem interfraktionellen 
Antrag gemeinsam mit Grünen, SPD/Kult und 
Freiburg Lebenswert die schnelle Einrichtung 
einer neuen Quartiersarbeitsstelle (50 Prozent) 
für dieses Projekt bis mindestens zum Ende der 
Bauzeit initiiert. Ein Neuanfang mit einer lebens-
weltorientierten, aufsuchenden Sozialarbeiter:in, 
die Klinken putzt und aktiv auf die Menschen im 
Quartier zugeht, soll alle Mieter:innen einbezie-
hen und beteiligen. Das betrifft auch die Auswahl 
der Trägerschaft und ein Kennenlernen ernsthaf-
ter Bewerber:innen vor den Entscheidungen. 

Bewohner:innen-Interessen ernst nehmen

Wir sind zuversichtlich, dass es gelingen kann, 
einen Neuanfang in der Kommunikation und ei-
nen guten Start im Quartier zu ermöglichen. Ar-
beitskreise und zum Beispiel das in Weingarten 
erfolgreich erprobte Modell der Wohnverwandt-
schaften sollen helfen, auch die Zukunft in le-
bendiger, positiver und gelebter Nachbarschaft 
miteinander zu verbringen. Konfliktmanagement 
während der Bauphase, die Wechselwünsche und 
die Sorgen vor dem Umzug sind ebenso ernst zu 
nehmen wie alle Ideen und Anregungen für die 
Gestaltung des Zusammenlebens im neuen/alten 
Quartier. 

Das Metzgergrün könnte auf diese Weise auch 
beispielgebend für andere Quartiere und geplante 
Wohngebiete sein, zum Beispiel für das Linden-
wäldle und vielleicht sogar für Dietenbach. Dass 
das nicht in 18 oder 24 Monaten für eine erst noch 
auszusuchende Fachkraft zu schaffen ist, müsste 
eigentlich allen klar sein. Deshalb ist es unbedingt 
erforderlich, die Laufzeit der „Quartiersarbeit-
Plus“ im Metzgergrün für den gesamten Entwick-
lungszeitraum zu beschließen. Unsere Fraktion 
wird alles dafür tun, dass die Menschen im alten 
und neuen Quartier Metzgergrün ernstgenommen 
und beteiligt werden.

(Anne Reyers und Prof. Dr. Günter Rausch)

Rettung der Eishalle 
oder nur Verlängerung 
der Zitterpartie?

Der EHC kann vorerst auch in der kommenden 
Saison weiterspielen. Für das kurzfristige Prob-
lem, dem gekündigten Mietvertrag zum 31. Mai 
des Jahres, haben EHC und Stadtverwaltung dem 
Gemeinderat eine sinnvolle Lösung präsentiert, 
die dann auch mit großer Mehrheit angenommen 
wurde. Darüber sind wir als Fraktion SPD/Kultur-
liste natürlich erleichtert – alles andere wäre für 
uns undenkbar gewesen.

Doch jede_r weiß: Die Echte-Helden-Arena ist 
in einem miserablen Zustand, ein Neubau daher 
unausweichlich. Eine Erhöhung des Budgets für 
Reparaturen, beispielsweise an der Dachkons-
truktion, kann zwar vermutlich das Damokles-
schwert (Auslaufen der Betriebsgenehmigung 
zum 30.6.2024) bis ins Jahr 2029 verzögern. 
Doch sicher ist das allemal nicht. Nüchtern be-
trachtet geht die Zitterpartie also weiter.

Verzögerung kostet 2,5 Millionen pro Jahr

Damit geben wir uns als Fraktionsgemeinschaft 
nicht zufrieden. Im Gegenteil: Die Verwaltung, die 
sich, wie von der Fraktion SPD/Kulturliste lange 
gefordert, nun endlich glaubhaft auf den Weg ge-
macht hat, muss das Engagement der letzten Wo-
chen unbedingt beibehalten, um Versäumtes nach-
zuholen. Nicht zuletzt aus finanziellem Interesse: 
Jedes zusätzliche Jahr, das bis zur Fertigstellung 
der Halle benötigt wird, kostet Unsummen. Bei 
einer Baukostensteigerung von fünf Prozent und 
einem Volumen von 50  Millionen sind das min-
destens 2,5 Millionen Mehrkosten, pro Jahr. 

Vorschläge für sinnvolle Neubauprojekte lie-
gen längst auf dem Tisch. „Mit der neuen Messe 
würde auf jeden Fall ein Standort zur Verfügung 
stehen, der ausgezeichnet angeschlossen ist“, so 
Fraktionsvorsitzende Julia Söhne. Sie verweist 
auch darauf, dass auf der zentral gelegenen frei 
werdenden Fläche der heutigen Eishalle drin-
gend benötigter Wohnraum entstehen könnte. 
Der sportpolitische Sprecher Stefan Schillinger 
hebt die Bedeutung einer Eishalle für Freiburg 
hervor: „Trotz maroder Halle haben wir jährlich 
180 000  Besucher_innen (Publikumslauf, EHC-

Einsame Entscheidung
Um Missverständnisse zu vermeiden: Die AfD 

unterstützt die unbürokratische Aufnahme von 
Familien und Kindern aus der Ukraine sowie 
Hilfslieferungen in unsere Partnerstadt Lemberg.  
Das ändert aber nichts daran, dass Art und Um-
fang dieser Hilfe vom Gemeinderat – und nur 
vom Gemeinderat – zu bestimmen sind.

Unser OB nimmt es damit nicht so genau und 
hat den Gemeinderat kurz vor Ostern in Kenntnis 
gesetzt, dass er für deutlich über vier Millionen 
Euro Containerunterkünfte gekauft hat. Am 
Gemeinderat vorbei. Im Wege einer sogenannten 
Eilentscheidung, die keine war. 

Aus der Begründung der einsamen Entschei-
dung geht hervor, dass die Annahmen, wie viele 
ukrainische Flüchtlinge nach Freiburg kommen, 
alleine auf Prognosen „mit vielen Unsicher-
heitsfaktoren“ beruhen. Wir reden darüber hin-
aus von einem Zeitraum bis zum Herbst 2022. Als 
Argument der Dringlichkeit wurde außerdem eine 
Frist des Anbieters und potenzielle Preissteige-
rungen angeführt. Es ist indes schlichtweg absurd, 
den Gemeinderat mit so einer Begründung aus 
der Verantwortung zu lassen. Dies hieße nichts 
anderes, als dass jedwede Kaufentscheidung der 
Stadt nunmehr eilbedürftig wäre, solange der An-
bieter nur eine zeitliche Befristung des Angebots 
erklärt.

Die AfD hat den OB aufgefordert, den teuren 
Containerkauf dem Gemeinderat in seiner nächs-
ten Sitzung vorzulegen.

Immobilienpreise 
explodieren

Ein neuer Rekord: 1,25 Milliarden Euro wur-
den 2021 in Freiburg auf dem Immobilienmarkt 

 A U S  D E N  F R A K T I O N E N � Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Parteien und Gruppierungen im Gemeinderat verantwortet  
� (Kontaktmöglichkeiten siehe Adressleiste unten). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

umgesetzt, so viel wie nie zuvor. Die Preise sind 
kometenhaft gestiegen. Lag der Quadratmeter-
preis 2016 noch bei knapp 5000 Euro, bewegte er 
sich 2021 von 6500 bis 8000 Euro. Der Spitzen-
wert lag nur knapp unter 11 000 Euro. 

Offenbar kann nichts diese Preisentwicklung 
aufhalten, auch der erwartete Coronaknick blieb 
aus. Bei der bereits bestehenden Materialknapp-
heit und der möglichen Energiekrise besteht 
kaum Hoffnung auf Umkehr.

Auch Großprojekte wie Vauban und Rieselfeld 
brachten allenfalls einen Preisknick, wie im BZ-
Kommentar vom 9.4.22 ausgeführt. Neue Stadt-
teile wie auch Nachverdichtung, die „einzigen 
Mittel dagegen“, würden aber von den Bürgern 
abgelehnt.

Wirklich die einzigen Mittel? Das ungezügel-
te Bauen hat die Preise erst vorangetrieben. Und 
wollen wir wirklich alle paar Jahre einen neuen 
Stadtteil und reihenweise Grünflächen zubauen, 
obwohl alle Umweltaspekte dagegensprechen?

Leerstände besser nutzen, sanieren statt abrei-
ßen – es gibt Alternativen zum Neubau. Will man 
bezahlbaren Wohnraum schaffen, muss man auf-
hören, diesen abzureißen. Im Metzgergrün wird 
gerade wieder der völlig falsche Weg eingeschla-
gen.

DREI FRAGEN AN .  .  .

Clementine Herzog
vom Kulturamt Freiburg
Kunst und Kulturförde-
rung sollen in Freiburg neu 
aufgestellt und nachhaltig 
gefördert werden. Dafür 
ist im März das Kultur
labor gestartet. Ansprech-
partnerin ist Clementine 
Herzog vom Kulturamt.

1 Kultur und Labor – wie 
passen diese Begriffe zu-

sammen?
Wir wollen über das Kultur
labor Freiburg an einer zu-
kunftsfähigen Kulturförderung 
arbeiten. Wie in einer Werk-
statt feilen die Beteiligten in 
verschiedenen Arbeitsschritten 
daran: Es entstehen neue 
Ideen, die auf eine mögliche 
Umsetzung hin entwickelt und 
erprobt werden. Die Erfahrun-
gen dazu werden gemeinsam 
ausgewertet, und am Schluss 
befindet der Gemeinderat 
über die Ergebnisse.

2 Die Auftaktveranstaltung 
fand im März statt. Wer 

war dabei, wie lief das ab? 
In einem Einstiegsforum haben 
wir uns mit Künstlern, Kultur-
managerinnen, Politikerinnen 
und interessierten Bürgern auf 
wichtige Grundlagen verstän-
digt: Was alles umfasst Kultur-
förderung, außer monetäre 
Fördermittel? Welche Heraus-
forderungen sehen wir für 
eine nachhaltige Förderung 
von Kunst und Kultur in Frei-
burg? 
Wir werden mit folgenden 
Themen in den weiteren Pro-
zess gehen: Umgang mit Res-
sourcen wie vorhandene 
Räume, menschliche Arbeits-
kraft und Infrastruktur; Diver-
sität und Gleichberechtigung; 
soziale Nachhaltigkeit; neue, 
auch digitale, Kunstformen; 
Umweltschutz und Organisa
tionsentwicklung.

3 Wie 
lange 

wird noch im 
Labor „expe-
rimentiert“? 
Das Kultur
labor wird 
vom Karlsruher Transformati-
onszentrum für Nachhaltigkeit 
und Kulturwandel begleitet 
und ist zunächst bis Herbst 
2023 angelegt. Bis dahin vertie-
fen die Beteiligten die Themen 
in Diskursforen, experimentie-
ren in praktischen Umsetzun-
gen und stehen in Austausch 
miteinander. Die Ergebnisse 
werden dann dem Gemeinde-
rat vorgelegt und die Weiter-
entwicklung von Förderinstru-
menten besprochen. Bewährt 
sich das Reallabor, dann wäre 
es denkbar, dass sich das Kul-
turlabor als Diskurs- und Expe-
rimentierraum verstetigt. 

5.Mai
Aktionstag Inklusion.
www.freiburg.de/aktionstag-inklusion
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  www.freiburg.de/kulturlabor

Fans, Kinder-, Jugend- und Freizeitmannschaf-
ten). Dies zeigt, wie beliebt der Eissport in Frei-
burg ist.“ In einer neuen, nachhaltig konstruierten 
Halle und unter vernünftigen Bedingungen ließen 
sich diese Besucherzahlen sicherlich deutlich 
steigern, davon ist die Fraktionsgemeinschaft 
SPD/Kulturliste überzeugt.
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Großbaustelle auf der 
Friedhofsachse 

Einschränkungen für den Verkehr bis in den Herbst

Seit letzter Woche laufen 
Sanierungs- und Um-

bauarbeiten auf einer der 
wichtigsten Freiburger 
Nord-Süd-Achsen: In der 
Hohenzollern-, Heiliggeist- 
und Friedhofstraße werden 
Abwässerkanäle erneuert, 
die Fahrbahn saniert und 
neue, großzügige Rad- 
und Fußwege angelegt.

Die Straßennamen sind 
wahrscheinlich nicht allen 
vertraut, die Straße selbst 
aber schon: Es handelt sich 
um die Verbindung zwischen 
Eschholzstraße und Waldkir-
cher Straße – eine der wich-
tigsten Nord-Süd-Achsen im 
Freiburger Straßennetz. Der 
Schwerpunkt der Arbeiten fin-
det in der Friedhofstraße statt, 
unmittelbar vor den Toren von 
Freiburgs vielleicht schöns-
ter, ganz sicher aber ruhigster 
Grünanlage: dem Hauptfried-
hof.

Fünf Meter tiefe Gruben
Im ersten Bauabschnitt wer-

den in der Friedhofstraße die 
Abwasserkanäle erneuert und 
neue Gleise für die Stadtbahn 

Waldkircher Straße verlegt. 
Die Kanalbaugruben sind 
mehr als fünf Meter tief, ent-
sprechend großes Gerät kommt 
zum Einsatz. 

Umleitung erforderlich
Für den Verkehr gibt es er-

hebliche Einschränkungen: 
Durchgangsverkehr ist nur 
noch stadtauswärts möglich. 
Richtung Innenstadt gibt es 
eine Umleitung über den Renn-
weg und die Stefan-Meier-
Straße. Der Hauptfriedhof ist 
über die Tennenbacher Straße 
zu erreichen. Zusätzlich wird 
die Kreuzung an der Hohenzol-
lern- und Heiliggeiststraße um-
gebaut. Hier werden auf beiden 
Seiten zwei Meter breite Rad-
fahrstreifen angelegt und auch 
die gesamte Fahrbahn saniert, 
die in einem sehr schlechten 
Zustand ist. Diese Bauarbeiten 
dauern voraussichtlich bis Au-
gust.

Bereits Anfang Juli begin-
nen dann die Tief-, Gleis- und 
Straßenbauarbeiten zum Aus-
bau der Rad-Vorrang-Route 
FR 3 und der angrenzenden 
Gehwege und Fahrbahnen ent-
lang der Heiliggeiststraße und 

der Friedhofstraße. Auch hier 
kommt es zu unterschiedlichen 
Verkehrseinschränkungen, 
über die wir rechtzeitig vorab 
informieren werden. Insgesamt 
werden hier rund 5,7 Millionen 
Euro investiert, davon kommen 
rund 3,8 Millionen Euro aus 
Fördermitteln.

Das ist der FR 3
Der FR 3 ist eine der drei 

Pilotrouten des Radvorrang-
netzes. Er führt zentral durch 
die dicht besiedelten Stadtteile 
Brühl/Beurbarung, Stühlinger 
und Haslach. Im Norden bin-
det er Herdern und Zähringen 
sowie im Süden St. Georgen 
und Vauban an. Er erschließt 
wichtige Ziele wie die Unikli-
nik, das Behördenzentrum mit 
Regierungspräsidium, Arbeits-
amt und Rathaus im Stühlinger 
sowie die Gewerbeschulen und 
das Gewerbegebiet Süd. Pers-
pektivisch spielt der FR 3 noch 
eine weitere wichtige Rolle: 
Er schließt an den vom Land 
geplanten Radschnellweg RS 6 
(über Emmendingen – Wald-
kirch, Gundelfingen, Denzlin-
gen) an und erhält damit eine 
überregionale Funktion.�

Lückenschluss am 
Güterbahnradweg FR 2

Wichtige Verbindung zwischen Breisacher und Elsässer Straße

Eine zwar relativ kurze, 
dafür aber umso 

schwerwiegendere Lücke 
im Güterbahnradweg FR 2 
wird aktuell geschlossen. 
Das Garten- und Tief-
bauamt schafft hinter 
der Uniklinik parallel zu 
den Bahngleisen eine 
Verbindung zwischen 
Breisacher und Elsässer 
Straße – im Rahmen der 
16 Millionen Euro starken 
Fuß- und Radoffensive.

Der Bau des rund 200 Meter 
langen und vier Meter breiten 
Radwegs ist relativ aufwen-
dig, da in unmittelbarer Nach-
barschaft der Bahngleise viel 
Erde bewegt und eine neue 
Böschung zur Güterbahn hin 
gebaut werden muss. Hier wer-
den anschließend Sträucher 
gepflanzt, sodass sich wieder 
ein hochwertiger Lebensraum 
vor allem für Vögel und Klein-
säuger entwickeln kann. Hinzu 
kommen 18 neue Bäume ent-
lang des Radwegs.

Der neue Radweg schließt 
im Süden an die bestehende 

Rampe der Rad-Vorrang-Route 
FR 2 an der Breisacher Straße 
an und verläuft parallel zur Gü-
terbahn nordwärts bis zum An-
schluss an die Elsässer Straße. 
Die Arbeiten dauern voraus-
sichtlich bis Ende November. 
Die Gesamtkosten liegen bei 
rund einer Million Euro, dabei 
ist mit Zuschüssen des Landes 
in Höhe von 575 000 Euro zu 
rechnen. 

Quer durch den Westen
Die Rad-Vorrang-Route 

FR 2 durchquert viele Stadt-
teile im Freiburger Westen 
entlang der Güterbahnstrecke. 
An der Trasse liegen Ziele wie 
das Industriegebiet Nord, der 
neue Stadtteil auf dem Güter-
bahnareal, die Messe und die 
Technische Fakultät, das Uni-
versitätsklinikum, das Behör-
denareal mit Regierungspräsi-
dium, Arbeitsamt, Rathaus im 
Stühlinger und Gewerbeschu-
len sowie das große Gewerbe-
gebiet Haid.

Der Ausbau der Route läuft 
seit vielen Jahren. Im Süden 
und der Mitte Freiburgs ist sie 

deshalb bereits in größeren 
Abschnitten fertig. Südlich 
der Uniklinik wurden in den 
letzten Jahren die vorhande-
nen Wege ausgebaut, beleuch-
tet und mit Vorfahrt (Lehener 
Straße) oder kreuzungsfreien 
Querungen (Breisacher Stra-
ße) versehen. Nördlich der 
Klinik wurde 2019 entlang der 
Hartmannstraße ein wichtiges 
Teilstück gebaut. Der jetzige 
Neubau schließt die Lücke da-
zwischen. 

Anschluss an die Tullastraße
Ganz in der Nähe wird ab 

Anfang Mai ein weiteres Teil-
stück saniert: Die Verbindung 
von der Berta-Ottenstein-
Straße im Güterbahnareal zur 
Tullastraße ist bislang unbe-
leuchtet und teils noch nicht 
asphaltiert. Beides wird jetzt 
erledigt, was 150 000 Euro 
kostet und rund sechs Wochen 
dauert. In dieser Zeit ist der 
Weg – außer für Betriebsfahr-
zeuge der Bahn – voll gesperrt; 
es gibt aber eine Umleitung.�

  www.freiburg.de/radverkehr

Viel Aufwand: Für den Lückenschluss im Güterbahnradweg hinter dem Uniklinikareal muss eine 
Menge Erde bewegt werden. Hier der Blick Richtung Breisacher Straße.

Rote Radfurten sorgen  
für mehr Sicherheit

Kreuzungen an Hauptverkehrsstraßen werden markiert

Rot ist Signalfarbe, gut 
sichtbar und schafft 

Aufmerksamkeit. Diese Ef-
fekte sollen im Freiburger 
Radverkehr für mehr Si-
cherheit sorgen. In diesem 
Jahr werden 33 Kreuzun-
gen und 107 Einmündun-
gen an fünf wichtigen 
Verkehrsachsen eingefärbt 
– weitere sollen folgen.

Eine Radfurt ist die mit wei-
ßen Strichen markierte Füh-
rung des Radverkehrs über eine 
Kreuzung. Rote Radfurten sind 
in Freiburg nicht neu, es gibt 
sie schon seit vielen Jahren, 
bislang allerdings nur punktu-
ell an Konfliktstellen zwischen 
Rad- und Kfz-Verkehr. Künftig 
sollen alle Radfurten entlang 
von Hauptverkehrsstraßen rot 
eingefärbt werden.

Das hat gleich mehrere posi-
tive Effekte: So sehen Autofah-
rende schneller, dass hier Rad-
verkehrswege entlangführen, 
und sind aufmerksamer. Rad-
fahrende wiederum werden an 
unübersichtlichen Kreuzungen 
besser geleitet. Damit sorge 
die Stadt nicht nur objektiv für 
mehr Verkehrssicherheit, son-

dern vermittle auch ein besse-
res Sicherheitsgefühl, betont 
Bau- und Mobilitätsbürger-
meister Martin Haag. „Das ist 
ein wichtiger Faktor, wenn es 
um die Wahl des Verkehrsmit-
tels geht. Denn nur dort, wo 
Leute sich ausreichend sicher 
fühlen, steigen sie auch auf das 
Fahrrad.“ 

Radfurten werden künftig 
auf der gesamten Länge rot, 
nicht wie bisher nur im po-
tenziellen Konfliktbereich. 
Geplant ist außerdem, Zufahr-
ten zu Tankstellen oder Super-
märkten einzufärben, ebenso 

Fahrradweichen, Aufstellflä-
chen für indirektes Linksab-
biegen auf der Fahrbahn oder 
bevorrechtigte Radwege.

Das neue Konzept wird 
künftig bei allen Umbauten 
berücksichtigt. Nach und nach 
werden aber auch bereits be-
stehende Radfurten eingefärbt. 
Damit wird jetzt begonnen: 
Durch das große Investitions-
programm, die Fuß- und Rad
offensive, stehen dafür in die-
sem Jahr rund 200 000 Euro 
zur Verfügung. Auf der To-do-
Liste stehen Kreuzungen und 
Einmündungen an den fünf 
Verkehrsachsen Schwarzwald-
straße, Habsburger Straße, der 
verlängerten Bahnhofsachse 
(von der Kreuzung Stefan-
Meier-/Tennenbacher Straße 
bis zur Ortsgrenze Merzhau-
sen), Teilen der Eschholzstraße 
und in der Elsässer Straße von 
der Uniklinik bis zur Westrand-
straße. 

Mit den Arbeiten wurde be-
reits begonnen, sie dauern bis 
in den September. Weitestge-
hend abgeschlossen sind die 
Roteinfärbungen in der Elsäs-
ser Straße, danach stehen die in 
der Eschholzstraße an.�

Vorsicht! Mit Signalfarbe sind 
Radfahrende besser geschützt. 

Ulrich Becht  
neu gewählt

Am 4. April hat der Ge-
meinderat Ulrich Becht zum 
stellvertretenden Leiter des 
Gebäudemanagements (GMF) 
gewählt. Geboren 1962 und 
aufgewachsen in Gutach im 

S c h w a r z -
wald, begann 
Becht nach 
dem Stu-
dium zum 
Bauingeni-
eur im Jahr 
1987 bei 
der Freibur-
ger Stadt-
verwaltung 

im damaligen Tiefbauamt zu 
arbeiten. Sein weiterer Weg 
führte ihn über den Eigenbe-
trieb Stadtentwässerung, die 
Abteilungsleitung Technische 
Prüfung im Rechnungsprü-
fungsamt und die Projekt
gruppe Verwaltungskonzen
tration ins GMF. Hier arbeitet 
Ulrich Becht seit 2014 als 
Produktmanager. Seine jüngs-
ten Großprojekte hier waren 
die Erweiterung und Sanierung 
der Adolf-Reichwein-Schule 
(Weingarten) und der Anne-
Frank-Schule (Bischofslinde). 
Aktuell ist Becht mit dem Neu-
bau des Schul- und Sportcam-
pus Dietenbach befasst. 

Ulrich Becht ist verheiratet, 
hat zwei erwachsene Kinder 
und lebt in Freiburg.

Luftlinientarif 
kommt gut an

Nach einem halben Jahr ver-
zeichnet der Regio-Verkehrs-
verbund (RVF) bei seinem im 
Oktober eingeführten Luftli-
nientarif 71 000 Fahrten und 
2600 regelmäßige Kundinnen 
und Kunden. Sie nutzen die 
Luftlinie überwiegend auf kür-
zeren Fahrten im Stadtgebiet 
Freiburg – 87 Prozent der Fahr-
ten gehören in diese Kategorie. 
Interessant ist das Ticket aber 
auch bei Fahrten über Tarifzo-
nengrenzen hinweg, weil hier 
die sonst üblichen Preissprünge 
wegfallen. So kostet die Fahrt 
von Wittnau ins Vauban regulär 
4,20 Euro, mit der Luftlinie nur 

2,20 Euro. Dennoch sollte man 
sich vor Fahrtantritt informie-
ren, ob sich die Luftlinie lohnt, 
denn sie ist nicht immer günsti-
ger als der Normaltarif.

Interessant ist der Tarif vor 
allem durch seine unkompli-
zierte Bedienung: Wer sich ein-
mal die Handy-App von Fairtiq 
heruntergeladen und sich re-
gistriert hat, hat quasi immer 
einen Fahrschein dabei. Ab-
gestempelt wird nicht am Au-
tomaten, sondern durch einen 
„Wisch“ in der App. Auspro-
bieren lohnt sich: Im April be-
kommen die ersten 1000 neuen 
Kundinnen und Kunden einen 
5-Euro-Bonus geschenkt. Er 
gilt zwei Monate.

Bürgerschaft plant 
mit in Landwasser

Der zentrale Punkt in Land-
wasser ist seit den 1960er-Jah-
ren der Platz der Begegnung. 
Er ist umgeben von den beiden 
Kirchen, dem Haus der Begeg-
nung, dem Quartierstreff, dem 
Schulzentrum und dem Ein-
kaufszentrum, das abgerissen 
wurde und gerade neu gebaut 
wird. Im Zuge dessen soll auch 
der Platz neu gestaltet wer-
den – wie, darüber können die 
Menschen vor Ort mitentschei-
den. Auftakt für die Bürgerbe-
teiligung ist ein Informations-
abend am Dienstag, 3. Mai, 
von 19 bis circa 21.30 Uhr im 
Gemeindesaal St. Petrus Cani-
sius in der Auwaldstraße 94 a. 
Auch die Kinder und Jugend-
lichen sollen in den Prozess 
miteinbezogen werden – für sie 

findet die Auftaktveranstaltung 
am 10. Mai um 15 Uhr auf dem 
Platz statt.

Karlssteg bis Juni 
voll gesperrt

Das Garten- und Tiefbauamt 
erneuert den Belag des Karls-
stegs. Dazu muss die Brücke, 
die vom Karlsplatz über den 
Leopoldring in den Stadtgar-
ten führt, bis Anfang Juni voll 
gesperrt werden. Fußgänge-
rinnen und Fußgänger müssen 
in dieser Zeit die ebenerdige 
Querung über den Leopoldring 
nutzen.

B 31-Tunnel zwei 
Nächte gesperrt

Wegen routinemäßiger Kon-
troll-, Wartungs-, Reparatur- 
und Reinigungsarbeiten sperrt 
das Garten- und Tiefbauamt an 
zwei Nächten jeweils eine Tun-
nelröhre der B 31-Ost. In der 
Nacht von Dienstag, 3. Mai, 
auf Mittwoch, 4. Mai, wird 
die Tunnelröhre stadteinwärts 
von 20 Uhr bis etwa 6.30 Uhr 
voll gesperrt. In der Nacht von 
Mittwoch, 4., auf Donnerstag, 
5. Mai, wird die Tunnelröhre 
stadtauswärts von 20.30 bis 
etwa 7 Uhr voll gesperrt.

Baustelle in der 
Tullastraße

Seit Ende Januar saniert das 
Garten- und Tiefbauamt die 
Tullastraße. Jetzt ist der erste 
Bauabschnitt zwischen dem 
Kreisverkehr Engesserstraße 
und der Kreuzung Hans-Bun-
te-Straße abgeschlossen, und 
die Baustelle wandert auf die 
gegenüberliegende, neu gebau-
te Fahrbahnseite. Seit letzter 
Woche ist dieser Streckenab-
schnitt nur noch stadtauswärts 
befahrbar; stadteinwärts gibt es 
eine Umleitung über die Hans-
Bunte-Straße und die Zinkmat-
tenstraße. So bleibt es bis Ende 
Juni. Bei der Generalsanierung 
der Tullastraße werden nicht 
nur die Fahrbahnen erneuert, 
sondern auch Fuß- und Radwe-
ge ausgebaut. Insgesamt inves-
tiert die Stadt hier 3,5 Millio-
nen Euro.

KURZ GEMELDET

Mit Bürgerbeteiligung: Der 
Platz der Begegnung in Land-
wasser soll neu gestaltet wer-
den.� (Foto: Bürgerverein)
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Rekordumsatz auf dem Immobilienmarkt
Nachfrage und Preissteigerung ungebrochen – Bürgermeister Breiter: „Die Preise sind explodiert“

Im zweiten Jahr der Co-
ronapandemie blieb die 

Nachfrage nach Wohnraum 
ungebrochen – das macht 
sich auch weiterhin bei 
den Immobilienpreisen 
bemerkbar. So hat der 
Gutachterausschuss im 
vergangenen Jahr trotz 
eines Rückgangs bei den 
Verkaufszahlen mit 1,25 
Milliarden Euro den bislang 
höchsten Umsatz ermittelt.

„Die Kaufpreise sind explo-
diert“, kommentierte Finanz-
bürgermeister Stefan Breiter 
den Immobilienmarktbericht 
2021. Erstmals wurde ein fünf-
stelliger Quadratmeterpreis 
registriert – exakt 10 988 Euro 
je Quadratmeter wurde für die 
teuerste Wohnung bezahlt. Um 
gegenzusteuern, lässt die Stadt 
nichts unversucht, wie Breiter 
ausführte. Neue Baugebie-
te wie Kleineschholz und der 
Stadtteil Dietenbach, aber auch 
Instrumente wie Vorkaufs- und 
Erhaltungssatzungen sowie der 
Stadtbau-Stärkungsprozess 
„FSB 2030“ sollen zur Ent-
spannung beitragen – dass das 
funktioniert, lehrt der Blick in 
die Vergangenheit: Rieselfeld 
und Vauban haben jeweils für 
einige Zeit die Preisentwick-
lung deutlich gedämpft.

Abkopplung vom Gehalt
Im Moment kennt der Markt 

aber nur eine Richtung: Die 
Preise steigen stetig. „Die ein-
fachen Lagen nähern sich den 
mittleren Lagen an“, beschrieb 
Joachim Maack von der Ge-
schäftsstelle des Gutachter-

ausschusses eine der bemer-
kenswerten Erkenntnisse des 
zurückliegenden Jahres. Alar-
mierend ist dabei, dass sich die 
Entwicklung der Kaufpreise 
völlig von der Gehaltsent-
wicklung abgekoppelt hat, wie 
Maack mit zwei Zahlen beleg-
te. Seit 2009 sind die Immobi-
lienpreise um etwa 170 Prozent 
gestiegen, die Gehälter aber 
nur um gut 30 Prozent.

Was das konkret bedeutet, 
zeigt sich, wenn man einzelne 
Teilsegmente näher betrachtet. 
Bauplätze für Ein- und Zwei-

familienhäuser sind in Frei-
burg ein rares Gut. Nur sechs 
wurden in Ebnet, Kappel und 
Lehen gehandelt, mit einem 
Kaufpreis von durchschnitt-
lich 1069 Euro pro Quad-
ratmeter Grundstücksfläche. 
Unwesentlich günstiger waren 
die acht am Tuniberg verkauf-
ten Grundstücke: Hier lag der 
Quadratmeter im Schnitt bei 
930 Euro. 

Villen kosten 1,5 Millionen
49 gebrauchte Reihenend-

häuser und Doppelhaushälften 

wechselten 2021 den Besitzer. 
Im Schnitt wurden für rund 
130 Quadratmeter Wohnflä-
che 656 000 Euro bezahlt, also 
5030 Euro pro Quadratme-
ter. Frei stehende gebrauchte 
Ein- und Zweifamilienhäuser 
haben bei 173 Quadratmetern 
Wohnfläche durchschnittlich 
rund 772 000 Euro gekostet. 
Das sind rund 4700 Euro pro 
Quadratmeter, bei 25 ausge-
werteten Verkäufen. Erwar-
tungsgemäß noch deutlich 
teurer sind Villen mit einem 
Durchschnittspreis von rund 

7800 Euro pro Quadratmeter 
– macht im Schnitt 1,51 Milli-
onen Euro bei 215 Quadratme-
tern Wohnfläche. 17 Hausver-
käufe dieser Kategorie gingen 
2021 in die Statistik ein.

Lage macht den Unterschied
Insgesamt wurden im ver-

gangenen Jahr 191 (2020: 187) 
Ein- und Zweifamilien- und 91 
(2020: 77) Mehrfamilienhäu-
ser verkauft. Deutlich größer 
sind die Zahlen beim Woh-
nungs- und Teileigentum. Hier 
wurden 288 (2020: 357) neu 

gebaute Wohnungen veräußert. 
Der durchschnittliche Kauf-
preis je Quadratmeter Wohn-
fläche lag im Erstverkauf bei 
7456  Euro, wobei die Einzel-
werte stark von der Lagequa-
lität abhängen. Im Wiederver-
kauf gebrauchter Wohnungen 
wurden durchschnittlich rund 
4900  Euro (2020: rund 
4300  Euro) je Quadratmeter 
Wohnfläche erzielt, auch hier 
mit großen Unterschieden von 
Stadtteil zu Stadtteil.

Unter 4000 Euro geht nichts
Mit am deutlichsten zeigen 

sich die Veränderungen bei 
der Betrachtung verschiedener 
Preissegmente. Während 2009 
im Erstverkauf noch 94 Pro-
zent der Immobilien weniger 
als 4000 Euro pro Quadratme-
ter kosteten, gab es seit 2020 
keinen Verkauf mehr in die-
sem Preissegment. Im Wieder-
verkauf lag die Mehrheit der 
Verkäufe (98 Prozent) im Jahr 
2009 noch unter 3500 Euro pro 
Quadratmeter, 2021 waren dies 
nur noch 15 Prozent.

Broschüre bestellen
Diese und viele weitere Zah-

len und Analysen enthält der 
Immobilienmarktbericht 2021 
des Gutachterausschusses. Die 
100 Seiten starke Broschüre 
kostet 40 Euro und ist beim 
Vermessungsamt digital oder 
als gebundene Ausgabe erhält-
lich.�

Bestellung per E-Mail an:  
gutachterausschuss@stadt.freiburg.de 
oder online unter: 

  �www.freiburg.de/ 
immobilienmarktbericht

„Stopp!“, möchte man der verrückten Entwicklung auf dem Immobilienmarkt zurufen, doch trotz der vielfältigen städtischen  
Bemühungen kennt die Entwicklung der Preise nur eine Richtung: steil nach oben.

Artenschutzrechtlicher Ausgleich  
auf Zähringens „Höhe“

Wichtige Vorarbeiten für das neue Wohngebiet

Die Stadtverwaltung hat 
mit dem artenschutz-

rechtlichen Ausgleich für 
das neue Wohngebiet 
„Höhe“ in Zähringen be-
gonnen. Das Plangebiet ist 
gegenwärtig Heimat für ei-
nige geschützte Tierarten. 
Sie erhalten vor Baubeginn 
eine neue Heimat auf Flä-
chen in der direkten Nach-
barschaft und verlieren da-
durch keinen Lebensraum.

Auf einer rund drei Hektar 
großen Fläche entstehen wert-
volle neue Lebensräume für ge-
schützte Tierarten. Für gehölz-
brütende Vogelarten wie den 
Neuntöter werden Gehölzflä-
chen aus heimischen Bäumen 
und Sträuchern angelegt. Um 
die Gehölzflächen herum kom-
men Streifen mit Kiessand, auf 
denen sich blütenreiche Säume 
entwickeln können, die Vögeln 
und Insekten reichlich Nah-
rung bieten. Der überwiegende 
Teil der Flächen wird zu Streu-
obstwiesen umgewandelt und 
mit regionalen, alten Streu-
obstsorten bepflanzt. Diese 
sollen Heimat für Wendehals, 
Grünspecht, Gartenrotschwanz 
und viele weitere Vogelarten 
bieten. Die notwendigen Ar-
beiten sollen bis Jahresende 
abgeschlossen sein, benötigen 
aber in den Folgejahren Hege 
und Pflege.

Neuer Lebensraum
Die Schaffung des neuen 

Lebensraums ist Vorausset-
zung für das geplante Wohnge-
biet auf der Zähringer „Höhe“. 
Durch die Bebauung werden 
die dort vorkommenden eu-
roparechtlich geschützten 

Vogel- und Fledermausarten 
Brutstätten und Flächen zur 
Nahrungssuche verlieren. Das 
Artenschutzrecht verlangt, 
dass der Ausgleich seine Funk-
tion als neuer Lebensraum vor 
Baubeginn erfüllen muss. Bis 
das so weit ist, können drei bis 
vier Jahre vergehen. Nur so 
kann vermieden werden, dass 
die vor Ort vorkommenden 
gefährdeten Vogel- und Fleder-
mausarten während der Bau-
zeit beeinträchtigt werden oder 
abwandern. 

Das Gewann „Höhe“ im 
Stadtteil Zähringen ist seit 

Jahrzehnten im Flächennut-
zungsplan als Wohnbaufläche 
enthalten.

300 Wohnungen geplant
Jetzt wird die Bebauung 

aber endlich konkret: Maximal 
300 Wohnungen sollen hier 
entstehen. Etwa 20 werden als 
Einzel-, Doppel- oder Reihen-
häuser gebaut, rund 220 ent-
stehen im frei finanzierten und 
60 im geförderten Geschoss-
wohnungsbau mit überwiegend 
vier, zum Teil fünf Etagen. Au-
ßerdem enthält der Plan drei 
Quartiersplätze, die viel Raum 

für nachbarschaftliche Kontak-
te und eine hohe Aufenthalts-
qualität bieten. An einem der 
Plätze wird eine Kindertages-
stätte für das neue Baugebiet, 
aber auch für die bestehenden 
Quartiere in der Nachbarschaft 
gebaut. Das Plangebiet wird 
sowohl vom südlich gelegenen 
Burgackerweg als auch über 
einen auszubauenden Teilab-
schnitt des Höhewegs von Nor-
den her erschlossen.�

Weitere Infos zum Projekt gibt es 
auf dem städtischen Beteiligungs-
portal in der „Vorhabenliste“. 

  www.mitmachen.freiburg.de

Neuer Lebensraum: Noch wirken die Pflanzungen (der braune Streifen in der Bildmitte) auf der 
„Höhe“ sehr unscheinbar. Doch schon bald wird sich hier ein wertvolles Habitat für geschützte Tier-
arten entwickeln, die bislang dort zu Hause sind, wo demnächst rund 300 Wohnungen entstehen.

Fast alle wohnen 
gern in Freiburg

Bürgerbefragung zeigt hohe Zufriedenheit 

Die Freiburger wohnen 
gerne in ihrer Stadt, 

aber Wohnraum ist knapp. 
Das zeigt die Freiburg-
Umfrage 2020 mit dem 
Schwerpunkt Wohnen. 
Jetzt ist der neue Bericht 
des Amts für Bürgerser-
vice und Informationsma-
nagement erschienen.

Die Zufriedenheit der Frei-
burgerinnen und Freiburger 
mit ihrer Wohnsituation ist im 
letzten Jahrzehnt kontinuier-
lich gestiegen und liegt auf ei-
nem sehr hohen Niveau. Mehr 
als drei Viertel der Befragten 
sind mit Lage, Größe, Auftei-
lung, Zustand und Ausstattung 
ihrer Wohnung zufrieden. 

Und das, obwohl die Mieten 
weiter gestiegen sind: Wäh-
rend die Freiburger Haushalte 
im Jahr 2012 durchschnittlich 
noch etwa 720 Euro für Miete 
und Nebenkosten ausgegeben 
haben, waren es 2020 bereits 
900 Euro. Das entspricht einem 
Plus von mehr als 26 Prozent. 

Paradoxerweise sind die 
Menschen trotz höherer Mieten 
zufriedener mit den Wohnkos-
ten: Die Mehrheit arrangiert 
sich heute besser als in der 
Vergangenheit damit, dass das 
Wohnen in der Stadt seinen 
Preis hat, oder sieht die eige-
nen Kosten im Vergleich zu 
den Neubau- und Neuvermie-
tungspreisen als günstiger an. 

Doch es gibt auch eine Kehr-
seite der Medaille: 18 Prozent 
der Freiburgerinnen und Frei-
burger sind mit ihren Wohn-
kosten unzufrieden oder sehr 
unzufrieden. 28 Prozent sind 
nach der Definition des Statis-
tischen Amts der EU durch ihre 

Wohnkosten langfristig gefähr-
det, aus der Stadt verdrängt zu 
werden. Insbesondere Studie-
rende und alte Menschen müs-
sen oft mehr als 40 Prozent des 
ihnen zur Verfügung stehen-
den Nettoeinkommens für die 
Wohnung aufbringen.

Fast die Hälfte aller Befrag-
ten hat in den letzten fünf Jah-
ren nach einer neuen Wohnung 
oder einem neuen Haus ge-
sucht. Ein Drittel davon wurde 
nicht fündig. Neben Studieren-
den waren vor allem Familien 
mit Kindern auf der Suche. 

Knapp 80 Prozent der Be-
fragten wünschen sich, dass 
neuer Mietwohnraum gefördert 
wird. Etwa die Hälfte hält die 
Förderung von zusätzlichem 
selbstgenutzten Wohneigentum 
für notwendig. Bei der Frage 
nach konkreten Baumaßnah-
men, um neuen Wohnraum zu 
schaffen, gilt oft die Maxime 
„Nicht in meiner Nähe“. Am 
positivsten bewerten die Be-
fragten die Umnutzung von 
Gewerbe- zu Wohnflächen. 
Mehr als 60 Prozent befürwor-
ten es, wenn Brachflächen und 
Baulücken bebaut oder Anbau-
ten ermöglicht werden. Das Er-
schließen von Neubaugebieten 
lehnt eine knappe Mehrheit ab. 
Der größte Widerstand zeigt 
sich bei der Verringerung von 
Abstandsflächen.�

Broschüre bestellen
Die 106-seitige Broschüre gibt es 
kostenfrei unter  
www.freiburg.de/statistische-
veroeffentlichungen. Die Daten 
für die einzelnen Stadtbezirke 
lassen sich im Dashboard „Woh-
nen“ unter  
www.freiburg.de/fritz-dash-
boards interaktiv erkunden.
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Offenlagebeschluss sowie Auslegung 
des Entwurfs des Bebauungsplans mit 
örtlicher Bauvorschrift „Steuerung von 

Fremdwerbeanlagen im Bereich Haslacher 
Straße“, Plan-Nr. 7-2.7 (Haslach), sowie 
Beschluss einer Veränderungssperre zur 
Sicherung der Planungen des genannten 

Bebauungsplans
– vereinfachtes Verfahren nach § 13 BauGB –

1. �Billigung des Planentwurfs für die förmliche Öffentlichkeits- und Be-
hördenbeteiligung / Offenlagebeschluss

Der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau hat im öffentlichen Teil seiner 
Sitzung am 05.04.2022 den Entwurf des Bebauungsplans mit örtlicher Bauvor-
schrift „Steuerung von Fremdwerbeanlagen im Bereich Haslacher Straße“ im 
Stadtteil Haslach zur öffentlichen Auslegung (§ 3 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB)) 
beschlossen.
Der Geltungsbereich umfasst die Flst.Nrn. 6538, 6539, 3600/4 (Teilfläche (TF)), 
6560/1 (TF), 3600/29 (TF), 6543, 6542, 6540, 6541/2, 6531 (TF) 6531/10 (TF) und 
wird begrenzt
	 • im Norden durch die B 31 a
	 • im Osten durch die Grundstücke FlSt.Nrn. 6544, 6544/2
	 • im Süden durch das Betriebsgelände der Schwarzwaldmilch östlich
	 • und Wohnbebauung westlich der Eschholzstraße und
	 • im Westen durch die FlSt.Nrn. 6537/16, 6537/1.
Bezeichnung: �Bebauungsplan mit örtlicher Bauvorschrift „Steuerung von Fremd-

werbeanlagen im Bereich Haslacher Straße“, Plan-Nr. 7-2.7
Die Lage des Plangebiets ist aus dem abgedruckten Stadtplanauszug ersichtlich.

Der Planentwurf des Bebauungsplans wird zusammen mit den Entwürfen der 
textlichen Festsetzungen, der Satzung und der Begründung mit Umweltbeitrag 
sowie den in der frühzeitigen Beteiligung eingegangenen Stellungnahmen ge-
mäß § 13 BauGB in Verbindung mit § 3 Abs. 2 BauGB in Verbindung mit § 3 Abs. 1 
und 2 Planungssicherstellungsgesetz (PlanSiG) in der Zeit vom

02.05.2022 bis 03.06.2022 (einschließlich)
im Internet unter

 https://bauleitplanung.freiburg.de/plan/7-2-7 veröffentlicht.
Die Unterlagen werden im selben Zeitraum auch im Foyer des Beratungszent-
rums Bauen und Energie, im EG des Rathauses im Stühlinger (Altbau), Fehren-
bachallee 12, 79106 Freiburg im Breisgau während der Dienststunden öffentlich 
ausgelegt.
	 Öffnungszeiten:	 Mo., Di., Mi. und Fr.	 7:30 – 12:00 Uhr
					     Do.		  7:30 – 16:30 Uhr
					     und nach Vereinbarung, Tel.-Nr. 0761/201-4126 oder
					     -4163
Hinweis: Die allgemeinen Bestimmungen und Hygienerichtlinien im Zusammen-
hang mit der Corona-Pandemie sind bei der Einsichtnahme vor Ort zu beachten.
Wir weisen ausdrücklich darauf hin, dass im vereinfachten Verfahren nach § 13 
BauGB von einer Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB, von einem Umweltbe-
richt nach § 2a BauGB und von der Angabe nach § 3 Abs. 2 BauGB, welche Arten 
umweltbezogener Informationen verfügbar sind, abgesehen wird.
Stellungnahmen können während der Auslegungsfrist abgegeben werden. 
Nicht fristgerecht abgegebene Stellungnahmen können bei der Beschlussfas-
sung über den Bebauungsplan unberücksichtigt bleiben.
NEU: Bitte beachten Sie, dass Stellungnahmen ab sofort zusätzlich auch digital 
über folgende Plattform eingereicht werden können: https://bauleitplanung.
freiburg.de.
2. Beschluss einer Veränderungssperre zur Sicherung der Planungen des 
Bebauungsplans
Nach der Billigung des Planentwurfs für die förmliche Öffentlichkeits- und Be-
hördenbeteiligung hat der Gemeinderat im öffentlichen Teil seiner Sitzung am 
05.04.2022 folgende Satzung beschlossen:

Satzung der Stadt Freiburg im Breisgau über 
die Anordnung einer Veränderungssperre 

zur Sicherung der Planung für den 
Bebauungsplan mit örtlicher Bauvorschrift 

„Steuerung von Fremdwerbeanlagen im 
Bereich Haslacher Straße“, Plan-Nr. 7-2.7 

(Haslach)
Aufgrund des § 4 Abs. 1 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg in der 
Fassung vom 24. Juli 2000 (GBI. S. 581, ber. S. 698), zuletzt geändert durch Artikel 
2 des Gesetzes vom 2. Dezember 2020 (GBl. S. 1095, 1098) und der §§ 14 und 16 
Abs. 1 des Baugesetzbuches, neugefasst durch Bekanntmachung vom 3. Novem-
ber 2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 9 des Gesetzes vom 
10. September 2021 (BGBl. I S. 4147) hat der Gemeinderat in seiner Sitzung am 
05. April 2022 folgende Satzung beschlossen.

§ 1 Anordnung einer Veränderungssperre
Zur Sicherung der Planung im Geltungsbereich des künftigen Bebauungsplans 
mit örtlicher Bauvorschrift zur „Steuerung von Fremdwerbeanlagen im Be-
reich Haslacher Straße“, Plan-Nr. 7-2.7, begrenzt durch die B31a im Norden, die 
Grundstücke mit den Flst.Nrn. 6544, 6544/2 im Osten, das Betriebsgelände der 
Schwarzwaldmilch östlich der Haslacher Straße und Wohnbebauung westlich 
der Eschholzstraße im Süden und durch die Grundstücke der Flst.Nrn. 6537/16, 
6537/1 im Westen wird die Verhängung einer Veränderungssperre angeordnet.

§ 2 Räumlicher Geltungsbereich der Veränderungssperre
(1)	�Die Veränderungssperre erstreckt sich auf folgende Grundstücke: 

Flst.Nrn.6538, 6539, 3600/4 (Teilfläche (TF)), 6560/1 (TF), 3600/29 (TF), 6543, 
6542, 6540, 6541/2, 6531 (TF), 6531/10 (TF).

(2)	�Für den räumlichen Geltungsbereich der Veränderungssperre ist der Lage-
plan vom 03.02.2022 maßgebend. Der Lageplan ist Bestandteil der Satzung.

§ 3 Inhalt und Rechtswirkung der Veränderungssperre
(1)	�Im räumlichen Geltungsbereich der Veränderungssperre nach § 2 dürfen 

gem. § 14 Abs. 1 BauGB
	 1. �Vorhaben im Sinne des § 29 BauGB nicht durchgeführt oder bauliche Anla-

gen nicht beseitigt werden,
	 2. �erhebliche oder wesentlich wertsteigernde Veränderungen von Grundstü-

cken und baulichen Anlagen, deren Veränderungen nicht genehmigungs-, 
zustimmungs- oder anzeigepflichtig sind, nicht durchgeführt werden.

(2)	�Vorhaben, die vor dem Inkrafttreten der Veränderungssperre baurechtlich 
genehmigt worden sind, Vorhaben, von denen die Gemeinde nach Maßgabe 
des Bauordnungsrechts Kenntnis erlangt hat und mit deren Ausführung vor 
dem Inkrafttreten der Veränderungssperre hätte begonnen werden dürfen, 
sowie Unterhaltungsarbeiten und die Fortführung einer bisher ausgeübten 
Nutzung werden von der Veränderungssperre nicht berührt.

(3)	�In Anwendung von § 14 Abs. 2 BauGB kann von der Veränderungssperre eine 
Ausnahme zugelassen werden, wenn überwiegende öffentliche Belange 
nicht entgegenstehen. Die Entscheidung hierüber trifft die Baugenehmi-
gungsbehörde.

§ 4 Inkrafttreten
Die Satzung tritt mit der öffentlichen Bekanntmachung nach § 16 Abs. 2 BauGB 
in Verbindung mit § 10 Abs. 3 S. 4 BauGB in Kraft.

§ 5 Geltungsdauer
(1)	Für die Geltungsdauer der Veränderungssperre ist § 17 BauGB maßgebend.
(2)	�Für denjenigen Teilbereich dieser Satzung, der sich mit dem Bereich der am 

15.06.2021 beschlossenen Satzung überschneidet (der Bereich der Flurstücke 
Flst.Nrn. 6540, 6542, 6543) wird die Geltungsdauer der am 15.06.2021 be-
schlossenen Satzung auf die Geltungsdauer dieser Veränderungssperre ange-
rechnet. Für diesen Geltungsbereich kommt diese vorliegende Satzung damit 
einer erstmaligen Verlängerung der Veränderungssperre gleich.

Freiburg, den 7. April 2022
Martin W. W. Horn, Oberbürgermeister
Der künftige räumliche Geltungsbereich der Veränderungssperre, der in diesem 
Fall dem Geltungsbereich des Bebauungsplans entspricht, ergibt sich aus dem 
abgedruckten Stadtplanauszug.

Die Satzung über die Veränderungssperre für den Geltungsbereich des Bebau-
ungsplans inklusive Lageplan kann während der Dienststunden beim Stadtpla-
nungsamt im Rathaus im Stühlinger, 5. OG, Fehrenbachallee 12, 79106 Freiburg, 
eingesehen werden. Über dessen Inhalt kann Auskunft verlangt werden.
Hinweis:
Folgende Verletzungen von Vorschriften sind gem. § 215 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 – 3 
Baugesetzbuch (BauGB) nur beachtlich, wenn sie innerhalb eines Jahres seit der 
Bekanntmachung des Bebauungsplans unter Darlegung des Sachverhalts, der 
die Verletzung begründen soll, schriftlich bei der Stadt Freiburg im Breisgau gel-
tend gemacht worden sind:
	 • �eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB beachtliche Verletzung der 

dort bezeichneten Verfahrens- und Formvorschriften,
	 • �eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs. 2 BauGB beachtliche Verletzung 

der Vorschriften über das Verhältnis des Bebauungsplans und des Flächen-
nutzungsplans,

	 • �nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtliche Mängel der Abwägungsvorgän-
ge.

Eine Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der Gemeindeordnung 
für Baden-Württemberg (GemO) oder auf Grund der GemO beim Erlass des Be-
bauungsplans ist gem. § 4 Abs. 4 GemO nur beachtlich, wenn sie innerhalb eines 
Jahres seit der Bekanntmachung des Bebauungsplans schriftlich gegenüber der 
Stadt Freiburg im Breisgau geltend gemacht worden ist. Dies gilt nicht, wenn 
die Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die 
Bekanntmachung der Satzung über den Bebauungsplan verletzt worden sind.
Der Sachverhalt, der die Verletzung begründen soll, ist darzulegen. Ist eine Ver-
letzung form- und fristgerecht geltend gemacht worden, so kann sich jeder-
mann, auch nach Ablauf der Frist, auf diese Verletzung berufen.
Zudem wird auf die Vorschriften des § 18 Abs. 2 Satz 2 und 3 Baugesetzbuch 
(BauGB) über die Geltendmachung etwaiger Entschädigungsansprüche für 
eingetretene Vermögensnachteile durch den Bebauungsplan und § 18 Abs. 3 
BauGB über das Erlöschen der Entschädigungsansprüche bei nicht fristgemäßer 
Geltendmachung hingewiesen.
Freiburg im Breisgau, den 22. April 2022
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Offenlagebeschluss sowie Auslegung des 
Entwurfs des Bebauungsplans 

mit örtlicher Bauvorschrift 
„Steuerung von Fremdwerbeanlagen 

im Bereich Basler Straße“, Plan-Nr. 7-2.8 
(Unterwiehre), sowie Verlängerung der 
Veränderungssperre zur Sicherung der 

Planungen des genannten Bebauungsplans
– vereinfachtes Verfahren nach § 13 BauGB –

1. Billigung des Planentwurfs für die förmliche Öffentlichkeits- und Be-
hördenbeteiligung / Offenlagebeschluss
Der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau hat im öffentlichen Teil seiner 
Sitzung am 05.04.2022 den Entwurf des Bebauungsplans mit örtlicher Bauvor-
schrift „Steuerung von Fremdwerbeanlagen im Bereich Basler Straße“ im Stadt-
teil Unterwiehre zur öffentlichen Auslegung (§ 3 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB)) 
beschlossen.
Der Geltungsbereich umfasst die Flst.Nrn. 2872/33 und 2872/64 und wird be-
grenzt
	 • im Norden durch die Bahnanlage
	 • im Osten durch die Bahnbrücke (Mannheim / Basel / Konstanz)
	 • im Süden durch die Grundstücke Flst.Nrn. 2872/86, 9646/8, 9646/9 und
	 • im Westen durch die Bahnbrücke (Freiburg / Donaueschingen).
Bezeichnung: �Bebauungsplan mit örtlicher Bauvorschrift „Steuerung von Fremd-

werbeanlagen im Bereich Basler Straße“, Plan-Nr. 7-2.8
Die Lage des Plangebiets ist aus dem abgedruckten Stadtplanauszug ersichtlich.

Der Planentwurf des Bebauungsplans wird zusammen mit den Entwürfen der 
textlichen Festsetzungen, der Satzung und der Begründung mit Umweltbeitrag 
sowie den in der frühzeitigen Beteiligung eingegangenen Stellungnahmen ge-
mäß § 13 BauGB in Verbindung mit § 3 Abs. 2 BauGB in Verbindung mit § 3 Abs. 1 
und 2 Planungssicherstellungsgesetz (PlanSiG) in der Zeit vom

02.05.2022 bis 03.06.2022 (einschließlich)
im Internet unter

 https://bauleitplanung.freiburg.de/plan/7-2-8 veröffentlicht.
Die Unterlagen werden im selben Zeitraum auch im Foyer des Beratungszent-

rums Bauen und Energie, im EG des Rathauses im Stühlinger (Altbau), Fehren-
bachallee 12, 79106 Freiburg im Breisgau während der Dienststunden öffentlich 
ausgelegt.
	 Öffnungszeiten:	� Mo., Di., Mi. und Fr.	 7:30 – 12:00 Uhr
					     Do.		  7:30 – 16:30 Uhr
					     und nach Vereinbarung, Tel.-Nr. 0761/201-4126 oder
					     -4163
Hinweis: Die allgemeinen Bestimmungen und Hygienerichtlinien im Zusammen-
hang mit der Corona-Pandemie sind bei der Einsichtnahme vor Ort zu beachten.
Wir weisen ausdrücklich darauf hin, dass im vereinfachten Verfahren nach § 13 
BauGB von einer Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB, von einem Umweltbe-
richt nach § 2a BauGB und von der Angabe nach § 3 Abs. 2 BauGB, welche Arten 
umweltbezogener Informationen verfügbar sind, abgesehen wird.
Stellungnahmen können während der Auslegungsfrist abgegeben werden. 
Nicht fristgerecht abgegebene Stellungnahmen können bei der Beschlussfas-
sung über den Bebauungsplan unberücksichtigt bleiben.
NEU: Bitte beachten Sie, dass Stellungnahmen ab sofort zusätz-
lich auch digital über folgende Plattform eingereicht werden können: 
https://bauleitplanung.freiburg.de.

2. Verlängerung der Veränderungssperre zur Sicherung der Planungen 
des Bebauungsplans
Nach der Billigung des Planentwurfs für die förmliche Öffentlichkeits- und Be-
hördenbeteiligung hat der Gemeinderat im öffentlichen Teil seiner Sitzung am 
05.04.2022 folgende Satzung beschlossen:

Satzung der Stadt Freiburg im Breisgau 
über die Verlängerung einer 

Veränderungssperre zur Sicherung der 
Planung für den Bebauungsplan mit 

örtlicher Bauvorschrift „Steuerung von 
Fremdwerbeanlagen im Bereich Basler 
Straße“, Plan-Nr. 7-2.8 (Unterwiehre).

Aufgrund des § 4 Abs. 1 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg in der 
Fassung vom 24. Juli 2000 (GBI. S. 581, ber. S. 698), zuletzt geändert durch Artikel 
2 des Gesetzes vom 2. Dezember 2020 (GBl. S. 1095, 1098) und der §§ 14 und 16 
Abs. 1 des Baugesetzbuches, neugefasst durch Bekanntmachung vom 3. Novem-
ber 2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 9 des Gesetzes vom 
10. September 2021 (BGBl. I S. 4147) hat der Gemeinderat in seiner Sitzung am 
05. April 2022 folgende Satzung beschlossen.

§ 1 Anordnung der Verlängerung einer Veränderungssperre
Zur Sicherung der Planung im Geltungsbereich des künftigen Bebauungsplans 
mit örtlicher Bauvorschrift zur „Steuerung von Fremdwerbeanlagen im Bereich 
Basler Straße“, Plan-Nr. 7-2.8, begrenzt durch die Bahnanlage im Norden, die 
Bahnbrücke (Mannheim / Basel / Konstanz) im Osten, die Grundstücke Flst.Nrn. 
2872/86, 9646/8, 9646/9 im Süden und durch die Bahnbrücke (Freiburg / Donau-
eschingen) im Westen wird die Verlängerung der Veränderungssperre um ein 
weiteres Jahr angeordnet.

§ 2 Räumlicher Geltungsbereich der Veränderungssperre
(1)	��Die Veränderungssperre erstreckt sich auf folgende Grundstücke: 

Flst.Nrn. 2872/33 und 2872/64.
(2)	�Für den räumlichen Geltungsbereich der Veränderungssperre ist der Lage-

plan vom 03.03.2021 maßgebend. Der Lageplan ist Bestandteil der Satzung.

§ 3 Inhalt und Rechtswirkung der Veränderungssperre
(1)	�Im räumlichen Geltungsbereich der Veränderungssperre nach § 2 dürfen ge-

mäß § 14 Abs. 1 BauGB
	 1. �Vorhaben im Sinne des § 29 BauGB nicht durchgeführt oder bauliche Anla-

gen nicht beseitigt werden,
	 2. �erhebliche oder wesentlich wertsteigernde Veränderungen von Grundstü-

cken und baulichen Anlagen, deren Veränderungen nicht genehmigungs-, 
zustimmungs- oder anzeigepflichtig sind, nicht durchgeführt werden.

(2)	�Vorhaben, die vor dem Inkrafttreten der Veränderungssperre baurechtlich 
genehmigt worden sind, Vorhaben, von denen die Gemeinde nach Maßgabe 
des Bauordnungsrechts Kenntnis erlangt hat und mit deren Ausführung vor 
dem Inkrafttreten der Veränderungssperre hätte begonnen werden dürfen, 
sowie Unterhaltungsarbeiten und die Fortführung einer bisher ausgeübten 
Nutzung werden von der Veränderungssperre nicht berührt.

(3)	�In Anwendung von § 14 Abs. 2 BauGB kann von der Veränderungssperre eine 
Ausnahme zugelassen werden, wenn überwiegende öffentliche Belange 
nicht entgegenstehen. Die Entscheidung hierüber trifft die Baugenehmi-
gungsbehörde.

§ 4 Inkrafttreten
Die Satzung tritt mit der öffentlichen Bekanntmachung nach § 16 Abs. 2 BauGB 
in Verbindung mit § 10 Abs. 3 S. 4 BauGB in Kraft.

§ 5 Geltungsdauer
Für die Geltungsdauer der Veränderungssperre ist § 17 BauGB maßgebend.

Freiburg, den 7. April 2022
Martin W. W. Horn, Oberbürgermeister
Der künftige räumliche Geltungsbereich der Veränderungssperre, der in diesem 
Fall dem Geltungsbereich des Bebauungsplans entspricht, ergibt sich aus dem 
abgedruckten Stadtplanauszug.
Die Satzung über die Veränderungssperre für den Geltungsbereich des Bebau-
ungsplans inklusive Lageplan kann während der Dienststunden beim Stadtpla-
nungsamt im Rathaus im Stühlinger, 5. OG, Fehrenbachallee 12, 79106 Freiburg, 
eingesehen werden. Über dessen Inhalt kann Auskunft verlangt werden.
Hinweis:
Folgende Verletzungen von Vorschriften sind gem. § 215 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 – 3 
Baugesetzbuch (BauGB) nur beachtlich, wenn sie innerhalb eines Jahres seit der 
Bekanntmachung des Bebauungsplans unter Darlegung des Sachverhalts, der 
die Verletzung begründen soll, schriftlich bei der Stadt Freiburg im Breisgau gel-
tend gemacht worden sind:
• �eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB beachtliche Verletzung der dort 

bezeichneten Verfahrens- und Formvorschriften,
• �eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs. 2 BauGB beachtliche Verletzung 

der Vorschriften über das Verhältnis des Bebauungsplans und des Flächennut-
zungsplans,

• �nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtliche Mängel der Abwägungsvorgänge.
Eine Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der Gemeindeordnung 
für Baden-Württemberg (GemO) oder auf Grund der GemO beim Erlass des Be-
bauungsplans ist gem. § 4 Abs. 4 GemO nur beachtlich, wenn sie innerhalb eines 
Jahres seit der Bekanntmachung des Bebauungsplans schriftlich gegenüber der 
Stadt Freiburg im Breisgau geltend gemacht worden ist. Dies gilt nicht, wenn 
die Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die 
Bekanntmachung der Satzung über den Bebauungsplan verletzt worden sind.
Der Sachverhalt, der die Verletzung begründen soll, ist darzulegen. Ist eine Ver-
letzung form- und fristgerecht geltend gemacht worden, so kann sich jeder-
mann, auch nach Ablauf der Frist, auf diese Verletzung berufen.
Zudem wird auf die Vorschriften des § 18 Abs. 2 Satz 2 und 3 Baugesetzbuch 
(BauGB) über die Geltendmachung etwaiger Entschädigungsansprüche für 
eingetretene Vermögensnachteile durch den Bebauungsplan und § 18 Abs. 3 
BauGB über das Erlöschen der Entschädigungsansprüche bei nicht fristgemäßer 
Geltendmachung hingewiesen.

Freiburg im Breisgau, den 22. April 2022
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

 BEKANNTMACHUNGEN



Freitag, 22. April 2022  ·  Nr. 814  ·  Seite 7

Wald statt Klassenzimmer,  
Bäume statt Arbeitsblätter

Stadt-Wald-Garten macht Nachhaltigkeit für Schulkinder greifbar

Mit dem Bildungspro-
gramm Stadt-Wald-

Garten sollen Kinder einen 
verantwortungsvollen 
Umgang mit der Natur 
lernen. Dafür haben sich 
in Freiburg das Wald-
haus, die Volkshochschule 
und die Ökostation 
zusammengetan. 

Zum Auftakt des Projekts 
hat eine fünfte Klasse der Mon-
tessori-Schule ihre Schultage 
im Sternwald verbracht. Die 
Kinder haben dort in einer Pro-
jektwoche Holz für ihren künf-
tigen Schulgarten geerntet und 
auf ihrem Schulhof eine Sitz-
ecke mit Rankhilfen gebaut. 
Dafür haben sie gemeinsam 
Douglasien gefällt, die Rinde 
entfernt und für die Verwen-
dung auf dem Schulhof vorbe-
reitet. Und sie haben direkt im 
Wald für Nachwuchs gesorgt: 
Mit den geübten Handgriffen 
einer Schulklasse ist der Wald 

so schnell um einige Bäume 
reicher. 

Philipp Gottwald, der seit 
zwölf Jahren Projektwochen 
im Wald anleitet, sagt: „Auch 
in Freiburg gibt es viele Kin-
der und Jugendliche, die noch 
nie im Wald waren. Und das, 
obwohl er nicht weit weg ist.“ 
Bei allen Angeboten von Stadt-
Wald-Garten geht es darum, 
die Natur vor der Haustür zu 
genießen und zu schützen. „Im 
Wald kann man viel lernen“, 
so Gottwald. Die Kinder erle-
ben, dass sie etwas gegen den 
Klimawandel tun können. Sie 
sollen sich aktiv, spielerisch 
und langfristig mit den Themen 
Umwelt, Wald und Bäumen in 
ihrer Umgebung auseinander-
setzen. 

Stadt-Wald-Garten ist eines 
von acht geförderten Modell-
projekten in Baden-Württem-
berg und ist auf drei Jahre an-
gelegt. In dieser Zeit begleiten 
Waldhaus, Volkshochschule 

und Ökostation jedes Jahr zwei 
Schulen. So gibt es wöchentli-
che AGs, in denen die Kinder 
zum Beispiel Wildbienenhotels 
aus Ton bauen. In Waldwochen 
können die Schülerinnen und 
Schüler etwas für ihren Schul-
garten herstellen, wie es auch 
die fünfte Klasse der Montes-
sori-Schule getan hat.

Das gemeinsame Jahr an den 
Schulen soll zum selbstständi-
gen Weitermachen anregen. 
Außerdem gibt es jedes Jahr 
unabhängig von den Schulen 
neun Familiennachmittage und 
drei Ferienbetreuungswochen 
für Familien und Kinder. Die 
Stiftung Kinderland Baden-
Württemberg fördert das ge-
samte Programm mit 280 000 
Euro. Dadurch sind die Fami-
lienaktionstage und Ferien-
freizeiten kostenlos. „Das ist 
ein wichtiger Beitrag zur Bil-
dungsgerechtigkeit“, bedankt 
sich Bürgermeisterin Christine 
Buchheit. �

Allgemeinverfügung  
der Stadt Freiburg im Breisgau – 

Ortsverwaltung Lehen zur Benennung der 
Straßen im neuen Baugebiet „Im Zinklern“, 

in Freiburg-Lehen
Der Ortschaftsrat Lehen hat in der Sitzung am 28.09.2021 folgendes beschlossen:
Die Straßen im neuen Baugebiet „Im Zinklern“ sollen wie folgt benannt werden:
• Planstr. 1, 2, 3 und 6: 	Im Zinklern	 • Planstr. 5:	 August-Disch-Weg
• Planstr. 4: 	 Im Nussbaumacker	 • Planstr. 7:	 Gerstelweg
• Quartiersplatz: 	 Georg-Hüssler-Platz

Der Beschluss ist einsehbar bei der Ortsverwaltung Lehen.

Rechtsbehelfsbelehrung: Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Mo-
nats nach seiner Bekanntgabe schriftlich oder mündlich zur Niederschrift Wider-
spruch bei der Stadt Freiburg im Breisgau, Ortsverwaltung Lehen, 79110 Frei-
burg im Breisgau, oder jeder anderen Dienststelle erhoben werden.

Freiburg im Breisgau, den 22. April 2022
Der Ortsvorsteher des Ortsteils Lehen

Öffentliche Zustellung
Einer Person, deren Aufenthaltsort unbekannt ist, ist ein Bescheid gemäß § 11 
des Verwaltungszustellungsgesetzes für Baden-Württemberg vom 03.07.2007 
öffentlich zuzustellen.
Die Personalien der betroffenen Person sowie der Ort, an dem der Bescheid ein-
gesehen werden kann, werden in der Zeit vom 29.04.2022 bis 30.05.2022 an den 
Gemeindeverkündungstafeln im Rathaus der Stadt Freiburg und in den Rathäu-
sern der Ortsverwaltungen öffentlich bekannt gemacht.

Freiburg, den 13. April 2022
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

 BEKANNTMACHUNGEN Raus aus der Unsicherheit
Tage der Begegnung des Gemeindepsychiatrischen Verbunds

Für viele Menschen mit 
psychischen Erkrankun-

gen ist es sehr schwierig, 
ihre Beeinträchtigungen 
offen anzusprechen oder 
nach Hilfe zu fragen und 
zu suchen. Um Hemm-
schwellen und Vorurteile 
abzubauen, laden viele 
Einrichtungen des Ge-
meindepsychiatrischen 
Verbunds (GPV) mit 
den „Tagen der Begeg-
nung“ Anfang Mai zum 
Kennenlernen ein.

Auch wenn durch die inten-
sive Aufklärung zur Erkran-
kung „Depression“ eine größe-
re Öffentlichkeit entstanden ist, 
bestehen nach wie vor Vorur-
teile für diese und viele andere 
psychische Erkrankungen wie 
beispielsweise Psychosen oder 
bipolare Erkrankungen.

Der GPV engagiert sich 
seit zehn Jahren für bessere 
Unterstützung von Menschen 
mit psychischen Beeinträchti-
gungen in Freiburg. Im GPV 
sind neben Leistungsträgern 
viele Einrichtungen der (so-
zial-)psychiatrischen Versor-
gung vertreten. Gemeinsam 
mit Psychiatrieerfahrenen 

und Angehörigen werden die 
Angebote in Freiburg immer 
wieder darauf überprüft, ob sie 
ausreichen und in ihrer Form 
den Wünschen von psychisch 
beeinträchtigen Menschen ent-

sprechen. An den Tagen der 
Begegnung besteht vom 1. bis 
zum 12. Mai die Möglichkeit, 
Einrichtungen und Angebote 
niederschwellig kennenzuler-
nen.�

PROGRAMM
Mo, 2.5., 10 – 18 Uhr
Schwere(s)Los! e. V. 
Mitmachangebote:
• 10 – 18 Uhr Café Willkommen
• 10 – 11.30 Uhr Tanzen
• 15 Uhr Malraum
• 17.30 Uhr Portraitzeichnen
• 18 Uhr Tango
Ort: Kleineschholzweg 5
Weitere Veranstaltungen  
von 3. bis 7. Mai unter 
www.schwere-s-los.de

Mo, 2.5., 16.30 – 19.30 Uhr
Selbsthilfe mit Köpfchen e. V.
Vorträge zu Selbsthilfeinitiativen
Ort: �Glashaus Rieselfeld,  

Maria-von-Rudloff-Platz 2

Di, 3.5., 10 – 12.30 Uhr
Klinik für Psychiatrie und Psycho-
therapie Universitätsklinikum 
Freiburg / Freiburger Bündnis 
gegen Depression e. V.
Information und Gesprächsange-
bote zu allen Stationen und der 
Ambulanz sowie dem „Freiburger 
Bündnis gegen Depression e. V.“ 
Ort: �Hauptstraße 5 / Neben

gebäude 1. OG

Mi, 4.5., 14.30 – 18 Uhr
Sozialpsychiatrischer Dienst SpDi
Vorträge und Kurzberatungen
Ort: Holzmarkt 8

Sa, 7.5., 11 – 14 Uhr
Freiburger Hilfsgemeinschaft e. V. 
(FHG)
Vernissage von Arbeiten aus den 
Angeboten der FHG
Ort: Eschholzstraße 105

Mo, 9.5., 18 Uhr
Arbeitskreis Leben e. V.
Infos und Kennenlern-Laufrunde 
der Laufgruppe „FreiLaufen!“ für 
Menschen mit seelischen Beein-
trächtigungen. Die Laufgruppe 
trifft sich ganzjährig an folgen-
den Tagen: Mo / Do, 18 Uhr + So, 
10 Uhr (vorherige Anmeldung 
erforderlich an: akl-freiburg@
ak-leben.de oder unter Tel. 0761 
3 33 88). 
Treffpunkt: vor dem Gebäude der 
AGJ (Oberau 21)

Mi, 11.5., 13 – 14.30 Uhr
Vita Movere – soziale Betreuun-
gen
Spaziergang mit Einführung ins 
„Waldbaden“. Anschließend 
Infomöglichkeit über das Ange-
bot der ambulanten Hilfen
Treffpunkt: Burkheimer Str. 13, 
Freiburg-Haid

Mi, 11.5., 20 Uhr
Freiburger Hilfsgemeinschaft e. V. 
(FHG)
Film: IRRE oder Der Hahn ist tot, 
Dokumentarfilm, 78 Minuten, 
Buch und Regie: Reinhild Dett-
mer-Finke, Deutschland 2021 
Im Anschluss: Gespräch mit Ver-
antwortlichen und Mitwirkenden
Ort: �Kino Harmonie, 

Grünwälderstr. 16–18

Do, 12.5., 16 – 18 Uhr
Informations-, Beratungs- und 
Beschwerdestelle mit Patienten-
fürsprechern
Ort: Eschholzstr. 86, 1. OG

KURZ 
GEMELDET

Berufsuniversum 
für Mädchen

Kamerafrau, Fahrradmecha-
nikerin, Ingenieurin – in vielen 
Berufen sind Frauen noch un-
terrepräsentiert. Deshalb laden 
die Stelle zur Gleichberechti-
gung der Frau und andere Ver-
anstalter am 28. April wieder 
zum „Girls Day“ ein. Dabei 
können Mädchen ab der fünf-
ten Klasse Berufe entdecken 
und ihre Fähigkeiten testen. So 
zeigt ihnen eine Kamerafrau, 
wie professionell gefilmt wird, 
und sie können ihr handwerk-
liches Geschick ausprobieren.

Girls Day: Do, 28.4., 9 – 13 Uhr, 
Agentur für Arbeit, Lehener 
Str. 77. Das Formular für die 
Freistellung vom Unterricht steht 
auf www.girls-day.de/maedchen/
mitmachen/schulfrei  

  www.girls-day.de

Überzeugend 
kommunizieren

Für einen souveränen ersten 
Eindruck in Vorstellungsge-
sprächen sind Stimmklang und 
Körpersprache ebenso wichtig 
wie Inhalte. Wie Frauen in her-
ausfordernden Situationen ihre 
authentische Stimme behal-
ten, beantwortet Sprecherin, 
Schauspielerin und Stimm-
therapeutin Dorothea Gädeke 
in einem Workshop der Kon-
taktstelle Frau und Beruf am 
Donnerstag, 12. Mai, von 9 bis 
11 Uhr im Innenstadtrathaus.

Termin: Do, 12.5., 9 – 11 Uhr, 
Innenstadtrathaus, Rathausplatz. 
Kostenlos, aber mit Anmeldung: 

  �www.freiburg.de/ 
frauundberuf

Fernstudium – 
Wie geht das? 

Der Wegweiser Bildung und 
die staatliche Fernuniversität 
Hagen laden zu einer offenen 
Studienberatung ohne Anmel-
dung am Samstag, 30. April, 
von 10.30 bis 12.30 Uhr ein. 
Ob neben dem Beruf, direkt 
nach dem Abitur oder paral-
lel zur Kindererziehung – ein 
Fernstudium passt zu vielen 
Lebenssituationen und ist auch 
für beruflich Qualifizierte ohne 
Abitur möglich. 

Termin: Sa, 30.4., 10.30 – 12.30 Uhr, 
Wegweiser Bildung, Münster 
platz 17 (Eingang Stadtbibliothek)

  www.wegweiser-bildung.de

Granny-Aupair 
in San Francisco

Als Granny-Aupair nach 
San Francisco oder auf einem 
biologischen Bauernhof in 
Australien mitarbeiten? Es gibt 
viele Möglichkeiten, die Rente 
im Ausland zu gestalten. Beim 
Online-Themenabend „Wege 
ins Ausland nach dem Berufs-
leben“ des Wegweisers Bil-
dung am 9. Mai stellen Fach-
leute und Menschen, die selbst 
diese Erfahrung gemacht ha-
ben, verschiedene Optionen 
vor. Außerdem gibt es Infor-
mationen darüber, was man bei 
der Kranken- und Pflegeversi-
cherung beachten muss.

Termin: Mo, 9.5., 18 – 20 Uhr, on-
line über Zoom (kostenfrei). Anm. 
unter Tel. 0761 3 68 95 87 oder per 
Mail an: webi@bildungsberatung-
freiburg.de.

  www.wegweiser-bildung.de
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9 – 13 Uhr
es zäHlt, 
was du 
willst
Entdecke das  
berufe universum
Kamera ab! –  
Medienberufe & Co
art bots: tüfteln,  
konstruieren, malen 
Hamed Koffer:  
Experimentieren und
Rätseln

mint trucK: Erfahrungen an Experimentierstatio-
nen machen und virtuelle Reisen in die Welt der  
Technik unternehmen.
faHrradmecHaniKerin: alles rund ums Fahrrad – Reparieren und Upcycling

Agentur für Arbeit 
Lehener Straße 77  
79106 Freiburg
Anfahrt: Straßenbahn  
Linien 1, 2, 3, 4 
Haltestelle Rathaus im Stühlinger

Dankeschön für ehrenamtliches Engagement
Auf einer gemeinsam mit dem SC Freiburg ausgerichteten 
Festveranstaltung im Europapark-Stadion hat Oberbürger-
meister Martin Horn am Dienstag vor Ostern mehr als 450 
Vertreterinnen und Vertretern bürgerschaftlich engagierter 
Gruppen seinen Dank ausgesprochen. „Ihr Engagement stärkt 
den sozialen und demokratischen Zusammenhalt. Davon pro-
fitieren wir alle außerordentlich. Es macht unsere Stadt reich 
und liebenswert.“ 

Eingespieltes Team: Nach ein paar gemeinsamen Tagen im Wald wissen die drei Mädchen aus 
der fünften Klasse der Montessori-Schule, wie es funktioniert. Routiniert erklären sie: „Ein Kreuz 
auf dem Boden zeigt, dass hier eine Buche hin soll.“ Gesagt, getan.

Umweltgespräche 
gehen in neue Runde

Wissenschaft in Zeiten der Krise

Nach einer längeren 
Coronapause laden die 

Stadt und die Fakultät für 
Umwelt und Natürliche 
Ressourcen der Universität 
am Mittwoch, 4. Mai, 
wieder zu den Freiburger 
Umweltgesprächen ein. 
Thema ist „Wissenschaft 
in Zeiten der Umweltkrise: 
neue Herausforderungen, 
neue Lösungen?“

Sprechen wird dazu zum ei-
nen Professorin Ulli Vilsmaier. 
Sie ist Geografin und arbei-
tet seit 20 Jahren in der For-
schung. Ihr Vortragstitel lau-
tet: „Krise als Motor für neue 
Wissensallianzen?“ Zweiter 
Referent ist Michael Pregernig, 
der seit 2016 als Professor für 

Sustainability Governance an 
der Universität Freiburg lehrt. 
Er spricht zum Thema „Neue 
Anforderungen an die Um-
weltforschung: faktengestützt, 
umgestaltend, dialogisch – geht 
das zusammen?“

Ziel der Reihe ist es, aktuel-
le Informationen zum globalen 
Klimawandel und komplexe 
Umweltfragen leicht verständ-
lich und zugänglich zu machen 
und darüber hinaus vertiefende 
Diskussionen anzuregen. Die 
Freiburger Umweltgespräche 
richten sich sowohl an die in-
teressierte Öffentlichkeit als 
auch an alle Studierenden in 
Freiburg.�

Freiburger Umweltgespräche: 
Mi, 4.5., 19 Uhr, Jazzhaus, Einlass 
ab 18.15 Uhr, freier Eintritt
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Gemeinderat
& Ausschüsse

Die Tagesordnungen und 
Sitzungsvorlagen sind in der Regel 
eine Woche vor dem Termin unter 
www.freiburg.de/GR abrufbar. Bitte 
beachten: Nicht zu jedem Tagesord-
nungspunkt findet eine Aussprache 
statt. Einzelne Beschlüsse werden 
auch ohne Debatte gefasst.
Wer ein entsprechendes Hörgerät 
trägt, kann bei Sitzungen im 
Ratssaal des Innenstadtrathauses 
sowie im Bürgerhaus Zähringen die 
induktive Höranlage nutzen.
Besucherinnen und Besuchern 
wird das Tragen einer Maske 
empfohlen.

Kinder-, Jugendhilfeausschuss 
und Ausschuss für Schulen 
und Weiterbildung� Mo, 2.5.
• �Aktuelle Entwicklung Planetarium
• �Sachstand Geflüchtete aus der 

Ukraine
• �Sachstand Coronapandemie
• �Umzug Schule Günterstal
Neuer Ratssaal � 16 Uhr 
Kulturausschuss� Do, 5.5.
• �Jahresbericht 2021: Städtische 

Museen Freiburg
• �Jahresprogramm Kulturamt 2022
• �Kulturentwicklung – aktueller 

Sachstand Kulturlabor Freiburg
Neuer Ratssaal � 16 Uhr

Städtische
Bühnen

Kartenbestellung unter Telefon 
201-2853, Öffnungszeiten der  
Theaterkasse Bertoldstr. 46: Mo – Fr 
10 – 18 Uhr, Sa 10 – 13 Uhr. Infos 
unter www.theater.freiburg.de

Fr, 22.4.
Wladimir Kaminer: Die Wellenreiter
� 20 Uhr
Sa, 23.4.
Faust I + II� 18 Uhr
The 3rd Box (Premiere)� 19 Uhr
Draußen vor der Tür� 20 Uhr
So, 24.4.
Faust I + II� 18 Uhr
Der Weg zurück � 19 Uhr
Di, 26.4.
Madama Butterfly� 19.30 Uhr
Hannibal (letztes Mal)� 20 Uhr
Mi, 27.4.
Der Trafikant� 19.30 Uhr
Weill:Geil!� 20 Uhr
Do, 28.4.
Schauinsland – The Misfortune of 
the English (letztes Mal)� 19.30 Uhr
Konturen der nächsten  
Gesellschaft (online)� 19.30 Uhr
Heim und Flucht Orchester � 20 Uhr
Fr, 29.4.
The 3rd Box� 19 Uhr
Faust I� 19.30 Uhr
Sa, 30.4.
Die Nacht, als Lu vom  
Himmel fiel� 16 Uhr
Die Hochzeit des Figaro� 19.30 Uhr
Fúria (Premiere)� 20 Uhr
Di, 3.5.
6. Sinfoniekonzert� 20 Uhr
Draußen vor der Tür� 20 Uhr
Freiburger Andruck: Karl-Heinz Ott 
„Verfluchte Neuzeit“� 20.30 Uhr
Mi, 4.5.
Hedda Gabler� 20 Uhr
Do, 5.5.
Masterclass� 17.30 Uhr
Heute nichts gespielt� 19.30 Uhr
Hedda Gabler � 20 Uhr
Fr, 6.5.
Am Ende Licht� 20 Uhr

Städtische
Museen

Buchungen unter Tel. 201-2501 oder 
per Mail an museumspaedagogik@
stadt.freiburg.de

Augustinermuseum
Malerei, Skulptur und Kunst-
handwerk vom Mittelalter bis ins 
20. Jahrhundert mit Schwerpunkt 
auf der Kunst des Oberrheingebiets. 
Augustinerplatz, Tel. 201-2531, 
Di – So 10 – 17 Uhr, Fr bis 19 Uhr
Konzerte
• �Orgelmusik im Augustinermuseum 

Sa, 30.4. (Anm. bis 28.4.)� 12 Uhr 
Fr, 6.5. (Anm. bis 5.5.)� 18 Uhr

Führungen
• �Augustinerfreunde führen – 

Skulpturen von der Romantik bis 
zum Rokoko. So, 24.4.� 11 Uhr

• �Kunstpause – Maria Immaculata 
von Johann Christian Wentzinger 
Mi, 27.4.� 12.30 Uhr

• �Bilinguale Führung in dt. und frz. 
Sprache – Highlights des Augusti-
nermuseums. Fr, 29.4.� 17 Uhr

• �Augustinerfreunde führen – Aus 
Gengenbach und Freiburg: die 
Welte-Orgel. So, 1.5.� 11 Uhr

Haus der Graphischen 
Sammlung
Zeichnungen, Druckgrafiken und 
Fotografien. Salzstr. 32, Tel. 201-
2550, Di – So 10 – 17 Uhr, Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
• �Christoph Meckel – Mensch-Sein, 

Kind-Sein, Ich-Sein � bis 19.6.
Führungen
• �Christoph Meckel. Sa, 30.4.� 15 Uhr
• �Kunstpause – SCHWARZ. Zu den 

Holzschnitten von Christoph  
Meckel. Mi, 4.5.� 12.30 Uhr

Familiennachmittag
• �Alle Kinder haben Rechte, Mütter 

auch! (Anm. bis 5.5.) 
So, 8.5.� 14 Uhr

Gespräch
• �Filmabend und anschließendes 

Gespräch – Masel Tov Cocktail von 
und mit Arkadij Khaet 
Di, 3.5.� 19.30 Uhr

Museum für Stadtgeschichte – 
Wentzingerhaus
Von der Gründung der Stadt bis zur 
Barockzeit. Münsterplatz 30,  
Tel. 201-2515, Di – So 10 – 17 Uhr
Führung
• �Kurzgeschichte(n) – VIPs aus Frei-

burg. Fr, 29.4. � 12.30 Uhr
• �Kurzgeschichte(n) – Markt und 

Handel. Fr, 6.5.� 12.30 Uhr
Archäologisches Museum 
Colombischlössle
Archäologische Funde von der 
Altsteinzeit bis zum Mittelalter. 
Colombischlössle, Rotteckring 5,  
Tel. 201-2574, Di – So 10 – 17 Uhr, 
Mi bis 19 Uhr
Ausstellung
Habalukke – Schätze einer  
vergessenen Zivilisation� bis 31.7.
Führung 
• �Habalukke. So, 24.4.� 12 Uhr
Workshop
• �Von Gottheiten über singende 

Könige zu fantastischen Figuren 
aus Ton (Anm. bis 27.4.) 
Teil 1: Mo, 2.5.� 17.30 Uhr 
Teil 2: Di, 3.5.� 17.30 Uhr 
Teil 3: Mo, 16.5.� 17.30 Uhr

Events 
• �Archäologie – Musik – Aperitif: 

Habalukke. So, 1.5.� 11 Uhr
• �Archäologie im Dialog – Zwischen 

archäologischer Wissenschaft und 
Kunst. Mi, 4.5.� 19.15 Uhr

Museum Natur und Mensch
Naturwissenschaftliche Funde, 
Mineralien, Edelsteine, Fossilien, 
Tier- und Pflanzenpräparate und 
Sonderausstellungen der Ethno
logischen Sammlung. Gerberau 32, 
Tel. 201-2566, Di – So 10 – 17 Uhr,  
Di bis 19 Uhr
Ausstellung
• �Vom Ei zum Küken� bis 24.4.
Familienführung
• �Wer quakt denn da?  

(Anm. bis 28.4.). So, 1.5.� 14 Uhr 
Museum für Neue Kunst
Expressionismus, Neue Sachlichkeit, 
Abstraktion nach 1945, neue 
Tendenzen. Marienstraße 10 a,  
Tel. 201-2581, Di – So 10 – 17 Uhr, 
donnerstags bis 19 Uhr
Ausstellung
• �Someone else – Die Fremdheit der 

Kinder� bis 9.10.
Führungen
• �Someone else – Die Fremdheit der 

Kinder.  
So, 24.4. / 1.5.� 15 Uhr

• �Dialogführung – Überschreitun-
gen. Kunst und Theologie im 
Gespräch. Do, 5.5.� 18 Uhr

• �Frühkunst – Dominik Sittig „Mit 
Puppen 1965“ (2018) 
Fr, 6.5.� 7.15 Uhr

Gespräche und Vorträge
• �Let‘s talk about... Omer Fast,  

Continuity, 2012. Do, 28.4.� 18 Uhr
• �Katalogvorstellung mit Strzelecki 

Books und den Kurator_innen 
Do, 5.5. � 17 Uhr

Kunsthaus L6
Städtisches Kunst- und Ausstellungs
haus, Lameystr. 6, Tel. 58 53 94 57, 
www.freiburg.de/kunsthausl6
Ausstellung
• �Architektur der Unbeständigkeit

� bis 29.5.
Zinnfigurenklause
Dioramen zur badischen Freiheits
geschichte, Im Schwabentor 1, 
www.zinnfigurenklause-freiburg.de
Terminanfragen bitte an  
zinnfigurenfreundeskreis@web.de

Planetarium

Richard-Fehrenbach-Planetarium, 
Bismarckallee 7g, Tel. 3 89 06,  
www.planetarium.freiburg.de
Abendprogramme
• �Feuer! – Die kosmische  

Geschichte des Sauerstoffs 
Sa, 23.4.� 19.30 Uhr 
Di, 3.5.� 19.30 Uhr

• �EXO – Sind wir allein im All? 
Di, 26.4.� 19.30 Uhr 
Fr, 6.5.� 19.30 Uhr

• �Jenseits der Milchstraße 
Fr, 29.4.� 19.30 Uhr

• �Auroras – Geheimnisvolle  
Lichter des Nordens 
Sa, 30.4.� 19.30 Uhr

• �Der Sternenhimmel des Monats 
Mo, 2.5. � 19.30 Uhr

Familienprogramme (8+)
• �Planeten – Expedition ins  

Sonnensystem 
Fr, 22.4.� 16.30 Uhr 
Mi, 27.4.� 15 Uhr

• �Reise durch die Nacht 
Sa, 23.4. / 30.4.� 16.30 Uhr

• �Die großen Augen der Astronomie 
So, 24.4.� 16.30 Uhr 
Mi, 4.5.� 15 Uhr

• �Schwarze Löcher 
So, 1.5.� 16.30 Uhr

Kinderprogramme
• �Der Räuber Hotzenplotz 

Fr, 22.4.� 14.30 Uhr 
So, 1.5.� 14.30 Uhr

• �Ein Sternbild für Flappi 
Sa, 23.4. / 30.4.� 14.30 Uhr

• �Die Rettung der Sternenfee Mira 
So, 24.4.� 14.30 Uhr

Städtische
Bäder

Aktuelle Infos zu Öffnungszeiten 
oder Sonderveranstaltungen unter 
www.badeninfreiburg.de

Hallenbad Haslach
Carl-Kistner-Str. 67, Tel. 2105-520
Di – Fr � 14 – 19 Uhr  
Sa / So � 9 – 19 Uhr

Hallenbad Lehen
Lindenstr. 4, Tel. 2105-540
Di/ Do 14 – 16 Uhr, Sa 12.30 – 14 Uhr 
(Senioren und werdende Mütter)

Westbad
Ensisheimerstr. 9, Tel. 2105-510
Öffnet wieder am 25.4.
Mo, Mi, Fr� 10 – 21 Uhr
Di / Do � 7 – 21 Uhr
Sa / So � 10 – 18 Uhr

Faulerbad
Faulerstr. 1, Tel. 2105-530
Mo – Do�  6 – 8 Uhr 
Mo, Mi, Do und Fr� 13 – 19 Uhr
Di � 13 – 22 Uhr
Fr 8– 12 (Senioren und werdende 
Mütter)
Sa 9 – 11 (Frauen) / 11 – 18 Uhr,  
So 9 – 18 Uhr

Hallenbad Hochdorf
Hochdorfer Str. 16b, Tel. 2105-550
Di /Do 18 – 20 Uhr, Do 9.30 – 11 Uhr 
(Senioren und werdende Mütter)
Fr 15 – 20 Uhr, Sa 14 – 18 Uhr,  
So 8.30 – 13 Uhr

Keidel-Therme
An den Heilquellen 4, Tel. 2105-850, 
www.keideltherme.de
täglich 9 – 21 Uhr (Sauna ab 10 Uhr)
Kartenreservierung empfohlen: 
www.keideltherme.de

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
stadtbibliothek@stadt.freiburg.de 
Di – Fr 10 – 19 Uhr, Sa 10 – 15 Uhr
Rückgabeautomat: Di – Fr 
6 – 10 / 19 – 23 Uhr, Sa 6 – 10 Uhr
• �Szenische Familienlesung mit dem 

Theater ALPACAH: Die kleine 
Motte, die davon träumte, anders 
zu sein. Sa, 23.4.� 16 Uhr

• �Lesetreff mit Ursula Dietrich 
Di, 26.4.� 15 Uhr

• �Freiburger Andruck im Theater 
Freiburg, Winterer-Foyer: Karl-
Heinz Ott „Verfluchte Neuzeit“ 
Di 3.5.� 20.30 Uhr

• �Vorlesestunde in der Kinder
bibliothek. Di, 3.5.� 15.30 Uhr

• �Online Deutsch lernen 
Mi / Do� 14 Uhr

• �Sprachcafé Deutsch 
Mi / Do� 16 Uhr

• �Gaming für Kinder  
Mi / Fr� 15.30 – 17 Uhr

• �Onleihe- und IT-Sprechstunde 
Mi � 10 – 12 Uhr 
Fr� 15.30 – 17.30 Uhr

Stadtteilbibliothek Haslach
Staudingerstraße 10, Tel. 201-2261 
Di – Fr 9.30 – 12 Uhr und 13 – 18 Uhr 
stadtbibliothek-haslach@ 
stadt.freiburg.de
• �Ausstellung:  

Die verlorenen Gärten � 3.5. – 31.5.
• �Vorlesespaß in 30 Minuten 

Mi, 20.4. / 27.4.� 17 Uhr
• �Bilderbuchkino: Alles erlaubt? 

Oder immer brav sein – das schafft 
keiner! Mi, 4.5.� 17 Uhr

• �Freies Gamen. Di – Fr� 15 Uhr
• �Freiburger eSports-Treff 

Fr� 15 Uhr

Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstr. 21, Tel. 201-2280 
Di – Fr 10 – 13 und Di – Do 15 – 18 Uhr 
stadtbibliothek-haslach@ 
stadt.freiburg.de 
• �Bilderbuchkino 

Mi, 4.5.� 15.30 Uhr
• �Kamishibai: „Seepferdchen sind 

ausverkauft“ 
Do, 5.5.� 15.30 Uhr

Mediothek Rieselfeld
Maria-von-Rudloff-Platz 2, Tel. 201-
2270, Di / Do / Fr 13 – 18 Uhr;  
Mi 10 – 18 Uhr, stadtbibliothek-
rieselfeld@stadt.freiburg.de
• �Die Stunde Kunterbunt  

donnerstags� 16 Uhr

Volkshochschule
Freiburg

VHS im Schwarzen Kloster: Rotteck-
ring 12; www.vhs-freiburg.de,  
Tel. 3 68 95 10, Öffnungszeiten: 
Mo – Do 9 – 18 Uhr, Fr 9 – 12.30 Uhr 
E-Mail: info@vhs-freiburg.de
• �Bildvortrag: Das Alter in der 

Kunst. Mo, 25.4.� 19.30 Uhr
• �Podiumsdiskussion: Frankreich hat 

gewählt – Wie geht es weiter? 
Mi, 27.4. � 19.30 Uhr

• �„Konkret bis experimentell“: Neu-
es aus den Mal- und Zeichentreffs 
von Astrid Hille, Ausstellung bis 
19.6., Midissage am 29.4.� 18 Uhr

• �Kostenloser Kurs für ukrainische 
Geflüchtete: Einstieg in die deut-
sche Sprache (A1.1);  11.5. bis 1.6. 
Mi und Fr� 14.45 – 17.15 Uhr

Dies &
Jenes

Musikschule Freiburg
Turnseestr. 14, Tel. 88 85 12 80,  
www.musikschule-freiburg.de 
info@musikschule-freiburg.de

Das Waldhaus Freiburg
Bildungs- und Informationszentrum 
zu Wald und Nachhaltigkeit,  
Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77-10,  
www.waldhaus-freiburg.de
Öffnungszeiten: Di – Fr 10 – 17 Uhr. 
telefonische Anfragen und Reservie-
rungen: Di – Fr 9 – 12.30 Uhr.
• �Fräulein Brehms Tierleben 

So, 24.4.� 14 / 16 Uhr
• �Tag des Baumes: Exkursion durch 

den Stadtwald. Mo, 25.4.� 14 Uhr
• �„Alarmstufe grün!“ – interaktive 

Umweltbildung für Familien 
So, 1.5. � 13 Uhr

• �Exkursion: Nachhaltige Waldbe-
wirtschaftung im Erholungswald 
Mi, 4.5.� 18 Uhr

• �Fahrradexkursion: Wald und Was-
ser im Mooswald. Do, 5.5.� 18 Uhr

Wegweiser Bildung
Eingang Stadtbibliothek, Münster
platz 17, Tel. 201-2020, webi@
bildungsberatung-freiburg.de, 
www.wegweiser-bildung.de 
�Di 10 – 13  Uhr, Di  – Fr 14 – 17 Uhr
Beratung auch per Chat, Telefon 
oder Video möglich.
Informations-, Beratungs- und 
Beschwerdestelle (IBB-Stelle) 
mit Patientenfürsprechern
Eschholzstr. 86, www.freiburg.de/
ibb, außerhalb der Öffnungszeiten 
Termine nach Vereinbarung
Information und Beratung zu psych-
iatrischen Hilfen durch Angehörige, 
Psychiatrie-Erfahrene und professi-
onell Tätige sowie Aufnahme von 
Beschwerden
• �IBB-Stelle: jeden 1. und 3. Donners-

tag 17–18 Uhr (mit AB) 
Tel. 201-3639, ibb@stadt.freiburg.de

• �Patientenfürsprecher: jeden  
1. und 3. Donnerstag 16 – 17 Uhr,  
patientenfuersprecher@stadt.frei-
burg.de, Tel. 208-8776 (mit AB)

Naturerlebnispark Mundenhof
Der Mundenhof ist ganzjährig rund 
um die Uhr geöffnet. Parktickets 
können vorab online gekauft wer-
den: www.freiburg.de/mundenhof 
Infos unter Tel. 201-6580
Veranstaltung
• �Frühlingsfest � Sa, 30.4.; So, 1.5.

Abfall &
Recycling

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg GmbH (ASF), Tel. 76 70 70 
www.abfallwirtschaft-freiburg.de 
Service-Center: Mo – Do 8 – 12 und 
13 – 17 Uhr, Fr 8 – 12 / 13 – 15.30 Uhr

Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
Di� 9 – 12.30 / 13 – 18 Uhr 
Fr, Sa� 8 – 13 Uhr
Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
Do� 8 – 16 Uhr 
Sa� 9 – 16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
Mi� 9 – 16 Uhr 
Sa (keine Schadstoffe)� 9 – 13 Uhr
Umschlagstation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll 
Mo – Do� 7.15 – 11.45 / 13 – 16 Uhr 
Fr� 7.15 – 12.15 / 13 – 15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat� 9 – 12.45 Uhr
Schadstoffmobil
Abgabe von Reinigungsmaterialien, 
Medikamenten, Chemikalien, Pesti-
ziden, Altöl, Farben etc.
• �Innenstadt, Augustinerplatz 

Mo, 25.4. � 8.30 – 11 Uhr
• �Haslach, Staudingerhalle (Park-

platz). Mo, 25.4. � 13 – 15 Uhr
• �Opfingen, am Sportplatz (Kirche) 

Mo, 2.5.� 8.30 – 11 Uhr
• �Herdern, Ludwig-Aschoff-Platz 

Mo, 2.5.� 13 – 15 Uhr

Ämter &
Dienststellen

Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement
Rathaus im Stühlinger,  
Fehrenbachallee 12,  
E-Mail: abi@stadt.freiburg.de
• �Bürgerservice-Zentrum 

buergerservice@stadt.freiburg.de 
unter www.freiburg.de/termine 
oder Tel. 201-0

• �Bürgerberatung im Rathaus 
Innenstadtrathaus Rathausplatz, 
Tel. 201-1111, E-Mail: buerger
beratung@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/buergerberatung 
Mo – Fr� 8 – 16 Uhr

• �Telefon-Service-Center 
Tel. 201-0 und 115 
Mo – Fr� 8 – 18 Uhr

Amt für Liegenschaften und 
Wohnungswesen (ALW)
Fahnenbergpl. 4, Tel. 201-5301/5302 
E-Mail: alw@stadt.freiburg.de
• �Wohngeld: Tel. 201-5480, 

www.freiburg.de/wohngeld
• �Wohnberechtigungsscheine: 

Tel. 201-5480� tel. Sprechzeiten: 
Mo� 10.30 – 12 / 13 – 15 Uhr 
Di� 8 – 12 / 13 – 15 Uhr 
Mi – Fr� 8 – 11 Uhr

• �Wohnraumförderung: Tel. 201-
54-31/-32/-33, www.freiburg.de/
wohnraumfoerderung

Amt für Kinder, Jugend  
und Familie (AKI)
Europaplatz 1, Empfang:  
Tel. 201-8310, www.freiburg.de/aki 
E-Mail: aki@stadt.freiburg.de
Sprechzeiten: Mo / Mi / Fr� 8 – 11 Uhr

Amt für Soziales (AFS)
Fehrenbachallee 12, Empfang: 
Tel. 201-3507 (erreichbar Mo – Do 
7.30 – 16.30 Uhr, Fr 7.30 – 15.30 Uhr), 
E-Mail: afs_empfang@stadt.frei-
burg.de, www.freiburg.de/afs

Amt für Migration und 
Integration (AMI)
�Berliner Allee 1, Tel. 201-6301, 
www.freiburg.de/ami 
E-Mail: ami@stadt.freiburg.de
Empfang: Mo / Di / Do� 7.30 – 17 Uhr 
Mi 7.30 – 18 Uhr, Fr � 7.30 – 14 Uhr
Amt für öffentliche Ordnung
Fehrenbachallee 12
• �Fundbüro: Tel. 201-4827, -4828 

fundbuero@stadt.freiburg.de
• �Veranstaltungen und Gewerbe: 

Tel. 201-4860 
gewerbe@stadt.freiburg.de

• �Sicherheit und Ordnung: 
Tel. 201-4860 
polizei@stadt.freiburg.de

• �Waffen- und Sprengstoffrecht: 
Tel. 201-4857, -4869, -4888 
waffenbehoerde@stadt.freiburg.de

• �Fahrerlaubnisse: Tel. 201-4820 
fahrerlaubnisbehoerde@stadt.
freiburg.de

• �Bußgeldabteilung: 
Tel. 201-4950, bussgeldbehoerde 
@stadt.freiburg.de

• �Gemeindevollzugsdienst / Voll-
zugsdienst der Polizeibehörde:  
Tel. 201-4923 
vollzugsdienst@stadt.freiburg.de

• �Veterinärbehörde: Tel. 201-4965 
veterinaerbehoerde@stadt.
freiburg.de

• �Fachservice Ordnungsangelegen
heiten: Tel. 201-4931

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-4390, 
E-Mail: bzb@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/bzb, geöffnet:
Mo – Fr 7.30 – 12  / Do bis 16.30 Uhr
Eigenbetrieb Friedhöfe
Friedhofstr. 8, Tel. 201-6602 
www.freiburg.de/friedhof 
E-Mail: ebf@stadt.freiburg.de
Telefonische Sprechzeiten:
• �Friedhofsverwaltung (201-6602): 

Mo / Mi / Fr� 8 – 16 Uhr 
Di / Do� 8 – 12 Uhr

• �Bestattungsdienst: 
Tel. 27 30 44 � rund um die Uhr

Forstamt
Günterstalstr. 71, Tel. 201-6201 oder 
-6202, www.freiburg.de/forstamt 
E-Mail: forstamt@stadt.freiburg.de

Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Europaplatz 1, Tel. 201-8408, E-Mail: 
kinderbetreuung@stadt.freiburg.de
Telefonzeit: 
Mo – Fr 8 – 12 Uhr, Mo / Mi 13 – 16 Uhr
Jugend-/Kinderbüro im 
Jugendbildungswerk Freiburg
Jugendbüro: Tel. 79 19 79 90,  
E-Mail: info@jugendbuero.net 
www.jugendbuero.net
�Kinderbüro: Tel. 79 19 79 18 
E-Mail: kinderbuero@jbw.de  
www.kinderbuero-freiburg.de

Kontaktstelle Frau und Beruf
Rathausplatz 2 – 4, Tel. 201-1731 
frau_und_beruf@stadt.freiburg.de 
www.frauundberuf.freiburg.de
Tel. Kurzberatung: Mo� 9 – 11 Uhr
Ortsverwaltungen
• �OV Ebnet: Tel. 6 96 89 80, 

Mo / Di / Do 8 – 12, Mi 13 – 17 Uhr 
ov-ebnet@stadt.freiburg.de

• �OV Hochdorf: Tel. (07665) 
94 73 90, Mo – Fr 8.30 – 12 Uhr,  
Mi auch 18 – 20 Uhr, E-Mail:  
ov-hochdorf@stadt.freiburg.de

• �OV Kappel: Tel. 61 10 80 
Mo – Fr 8 – 12, Mi 14 – 18 Uhr, 
E-Mail: ov-kappel@stadt.freiburg.de

• �OV Lehen: Tel. 88 87 10 
Mo – Fr 8 – 11.30 Uhr, Mi auch 
17 – 19 Uhr, E-Mail:  
ov-lehen@stadt.freiburg.de

• �OV Munzingen: Tel. (07664) 
4 03 63 52, Mo – Fr 8 – 12 Uhr,  
Mi auch 14.30 – 18 Uhr, E-Mail:  
ov-munzingen@stadt.freiburg.de 

• �OV Opfingen: Tel. (07664) 50 400 
Mo – Fr 8 – 12 Uhr, Mo auch 
18 – 20 Uhr, E-Mail:  
ov-opfingen@stadt.freiburg.de

• �OV Tiengen: Tel. (0761) 201-1570 
Mo+Mi – Fr 8 – 12, Di 15 – 18 Uhr 
ov-tiengen@stadt.freiburg.de

• �OV Waltershofen: Tel. (07665) 
9 44 30, Mo – Fr 8 – 12 Uhr,  
Mi auch 13.30 – 18 Uhr, E-Mail:  
ov-waltershofen@stadt.freiburg.de

Seniorenbüro mit 
Pflegestützpunkt
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-3032, 
www.freiburg.de/senioren, E-Mail: 
seniorenbuero@stadt.freiburg.de
Persönliche Beratungen nach Ver-
einbarung, ansonsten per Telefon 
und E-Mail: Mo – Fr � 9 – 16 Uhr
Stadtarchiv
Grünwälderstr. 15, Tel. 201-2701, 
stadtarchiv@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/stadtarchiv
Lesesaal: Mo – Do� 10 – 16 Uhr 
Anmeldung nötig (E-Mail oder Tel.)
Standesamt
Rathausplatz, E-Mail: 
standesamt@stadt.freiburg.de 
Termine unter Tel. 201-0 
www.freiburg.de/standesamt

Vermessungsamt
Berliner Allee 1, Tel. 201-4201 
www.freiburg.de/vermessungsamt 
vermessungsamt@stadt.freiburg.de

STÄDTISCHE TERMINE UND ÖFFNUNGSZEITEN VOM 22. APRIL BIS 6.MAI

Auf ins kühle Nass: Das Westbad öffnet wieder
Endlich wieder 50 Meter am Stück kraulen oder vom Zehnmeterturm springen – das Westbad öff-
net am 25. April wieder. Es war nach einem Brand lange geschlossen, aber nun sind die Arbeiten 
im Techniklager beendet. Die Öffnungszeiten sind am Montag, Mittwoch und Freitag von 10 bis 
21 Uhr, am Dienstag und Donnerstag von 7 bis 21 Uhr und am Samstag und Sonntag von 10 bis 
18 Uhr. Vorerst sind für einen Besuch der Hallen- oder Freibäder keine Voranmeldungen nötig. 
Die Regio-Bäder bitten darum, bis zur Umkleidekabine eine Maske zu tragen. 
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Begeisterung für Farbe, Licht und die Welt
 Die Ausstellung „Kunstbegegnungen“ in der Meckelhalle zeigt Werke aus Freiburgs Partnerstädten

Die zwölf Partnerstädte 
Freiburgs künstlerisch 

entdecken – dazu lädt bis 
zum 5. Mai die Ausstellung 
„Kunstbegegnungen“ 
in der Meckelhalle der 
Sparkasse ein. Zu sehen 
sind Malerei, Grafiken, 
Aquarelle, Skulpturen, 
Installationen, Fotografie 
und Videokunst.

Die verschiedenen Gattun-
gen laden zu einem künstleri-
schen Dialog mit Besançon in 
Frankreich, Granada in Spa-
nien, Guildford in Großbri-
tannien, dem österreichischen 
Innsbruck, Isfahan in Iran, dem 
ukranischen Lviv, Madison in 
den USA, Matsuyama in Ja-
pan, der italienischen Partner-
stadt Padua, Suwon in Südko-
rea, Tel Aviv-Yafo in Israel und 
Wiwilí in Nicaragua ein.

Auch thematisch ist die 
Ausstellung weit gefächert. 
Fotografische Einblicke in ihre 
Stadt geben Juan Francisco 
Navarro aus Granada, Barak 
Brinker, Guy Yechiely und Tal 
Almog aus Tel Aviv-Yafo sowie 
Julio Barahona aus Wiwilí. 

Ein Statement zu Kunst und 
Kunstbetrieb gibt Katharina 
Cibulka aus Innsbruck mit ih-
rem  Neonschriftzug „We cer-
tainly don’t do it for the Mo-
ney“ ab. Liliana Ramírez aus 
Granada erhebt mit „Libertad 

de expresión – Freedom of 
Speech“ ihre Stimme für die 
Freiheit der Kunst. Ihre Skulp-
tur ist eine in den Himmel er-
hobene Faust, die einen Pinsel 
umklammert. Minoo Iranpour 
aus Isfahan wiederum schickt 
mit seiner Videoarbeit über alle 

Sprachgrenzen hinweg eine 
Liebeserklärung an die Welt.

Auch die Malerei setzt ei-
gene Akzente: Die Bilder von 
Marylin McNie aus Guildford 
sowie von Ben Fleischmann 
und Romano Johnson aus Ma-
dison leben von der Begeiste-

rung für Farbe, Licht und Mus-
ter. Mittels der Leuchtkraft des 
Aquarells rückt Tetyana Ham-
ryshchak aus Lviv stille Mo-
mente intensiv ins Bild. Ihre 
Werke werden versteigert, um 
mit dem Erlös die ukrainische 
Bevölkerung zu unterstützen.

Die Exponate von Thomas 
Perrin aus Besançon, Mara 
Ruzza aus Padua, Sebastián 
Barría aus Granada und Nick 
Pyne aus Guildford reflektieren 
unser Verhältnis zur Welt auf 
poetische, skurrile oder surre-
ale Weise. Die Kunststoffkulp-
tur von Pilyun Ahn aus Suwon 
veranschaulicht, dass alles Ge-
schaffene vergeht. Von seiner 
südkoreanischen Partnerstadt 
bekam Freiburg zwei Werke 
geschenkt.

Barbara Dasnoy aus Besan-
çon und Bernhard Hetzenauer 
aus Innsbruck setzen sich in 
ihren Arbeiten mit Zeit und Er-
innerungen auseinander. Und 
Watanabe Shji aus Matsuyama 
sowie Young-Taek Kwon aus 
Suwon präsentieren Werke, die 
stark in den eigenen kulturellen 
Traditionen verwurzelt sind.

Kuratiert wurde die Ausstel-
lung von Nicoletta Torcelli, or-
ganisiert von der Stadt und den 
Kulturabteilungen der Part-
nerstädte mit Unterstützung 
der Partnerschaftsvereine. Die 
Idee hatte Professor Rolf Ja-
ckisch von der Deutsch-Fran-
zösischen Gesellschaft.�

Kunstbegegnungen, bis 5. Mai, 
Meckelhalle der Sparkasse, Kaiser-
Joseph-Str. 186, Mo – Mi / Fr 9 – 17, 
Do 9 – 18 Uhr. Der Eintritt ist frei.

Gebote für die Versteigerung der 
drei ukrainischen Werke können 
in einen Kasten am Infotisch in der 
Meckelhalle eingeworfen werden.

Hummer für einen guten Zweck: Zusammen mit zwei weiteren Aquarellen wird der „Lobster“ 
von Tetyana Hamryshchak aus Freiburgs ukrainischer Partnerstadt Lviv versteigert. Auf Wunsch der 
Künstlerin soll mit dem Erlös die Bevölkerung in der Ukraine unterstützt werden.

KURZ 
GEMELDET

Frühlingspost 
für Senioren

Für ältere oder kranke Men-
schen hat das Seniorenbüro 
mit Pflegestützpunkt unter 
dem Motto „(Frühlings-)Post 
für Dich“ zum fünften Mal 
ein Info- und Freizeitheft zu-
sammengestellt. Darin finden 
sich Rätsel, Frühlingsrezepte, 
eine Kurzgeschichte sowie In-
formationen zur Wohnraum
anpassung und -gestaltung, 
außerdem eine Liste mit telefo-
nischen Gesprächsangeboten.
Die Frühlingspost kann beim Se-
niorenbüro mit Pflegestützpunkt 
kostenlos angefordert werden:  
Tel. 0761 201-3032, E-Mail: 
seniorenbuero@stadt.freiburg.de

„Älter werden 
in Freiburg“

Das Seniorenbüro mit Pfle-
gestützpunkt hat „Älter werden 
in Freiburg“ für April bis Juni 
2022 veröffentlicht. Der Ka-
lender listet Vorträge, Online- 
und Präsenzveranstaltungen, 
Gesprächskreise, Kurse sowie 
Freizeit- und Trainingsangebo-
te für Interessierte, Betroffene, 
(pflegende) Angehörige, Ehren-
amtliche und Fachkräfte auf.

Der Veranstaltungskalender ist auf 
www.freiburg.de/senioren 
zu finden. Er kann im Seniorenbüro, 
Fehrenbachallee 12, Gebäude C 
(Mo – Fr, 8 – 16 Uhr), abgeholt oder 
unter Tel. 0761 201-3032 ange
fordert werden.

Qualifizierung 
zur Tagesmutter

Im Juni startet ein Qualifi-
zierungskurs für alle, die Ta-
gesmutter oder -vater werden 
möchten. Im Vorfeld infor-
miert Fachberaterin Cornelia 
Engelmann über Perspektiven 
und Chancen, Voraussetzungen 
und Rahmenbedingungen des 
Berufsbilds: am Mittwochvor-
mittag, 27. April, und am Mon-
tagabend, 9. Mai – entweder in 
Präsenz oder online; eine recht-
zeitige Anmeldung ist wichtig.

Informationen zu den Kursen: 
Fachberatung Kindertagespflege 
des Tagesmüttervereins Freiburg 
unter Tel. 0761 28 35 35 oder:

  �www.bit.ly/TMV-Quali 
www.kinder-freiburg.de

Frühlingsfest 
am Mundenhof

Nach zweijähriger corona
bedingter Pause findet am 
30. April und 1. Mai auf dem 
Gelände der Stadtgärtnerei am 
Mundenhof wieder ein Früh-

lingsfest statt: 
mit Kunsthandwerks- und 
Pflanzenmarkt, Bühnenpro-
gramm und Mitmachaktionen 
wie Kinderschminken, Koch-
kurs oder Bächleboot-Basteln. 
Am Sonntag laden die von 
der Gemeinnützigen Frei-
burger Qualifizierungs- und 
Beschäftigungsgesellschaft 
betriebene Stadtgärtnerei und 
der Reitclub  99 zum Tag der 
offenen Tür ein. Die VAG bie-
tet einen kostenfreien Shuttle-
Service von der Haltestelle 
Munzinger Straße über das 
Rieselfeld zur Stadtgärtnerei 
an. Geplant und organisiert 
wird das Fest von den Auszu-
bildenden der Freiburg Wirt-
schaft Touristik und Messe.

6. Freiburger Frühlingsfest: 
Sa, 30.4., 10 – 18 Uhr, So, 1. Mai, 
11 – 18 Uhr. Der Eintritt ist frei.

  �www.freiburger-fruehlingsfest.de

Rotbuche: Baum des Jahres
Drei Exemplare an der Rempartstraße gepflanzt

Bereits zum zweiten Mal 
nach 1990 ist sie Baum 

des Jahres: die Rotbuche, 
lateinisch Fagus sylvatica. 
Sie ist die in Deutschland 
häufigste Laubbaumart, 
aber um ihre Gesundheit 
ist es nicht gut bestellt. In 
den vergangenen Jahren 
haben Buchen im Wald 
und in Parks stark unter 
Trockenperioden und 
Schädlingen gelitten.

Gleich drei Rotbuchen 
pflanzte Bürgermeister Mar-
tin Haag kürzlich im Alleen-
garten an der Rempartstraße. 
„Dass der Baum des Jahres 
regelmäßig bei uns in Freiburg 
gepflanzt wird, hat bereits Tra-
dition und ist ein Zeichen für 
den Stellenwert, den Bäume in 
der Stadt haben“, sagte er und 
betonte, dass mit der Pflanzung 
nicht nur der Baumbestand in 
Freiburg weiter wachse, son-
dern auch eine Lücke in der 
Innenstadt geschlossen werde. 
An dieser Stelle musste kürz-
lich ein Baum gefällt werden, 
der bruchgefährdet war. „Jetzt 
zieht hier mit den drei Rotbu-
chen wieder neues Leben ein“, 
so Haag. 

Die Buche ist eine sehr kon-
kurrenzstarke, anpassungsfähi-
ge Baumart, die sich im Schat-
ten alter Bäume verjüngt. Hätte 
der Mensch nicht in die Natur 
eingegriffen, würde unser Wald 
bis auf Hochgebirgsregionen, 
Moore und einige weitere Son-
derstandorte heute vorwiegend 
aus Buchen bestehen.

Die Rotbuche ist ein Bioin-
dikator für ein feucht-gemä-
ßigtes Klima, wie es bei uns 
normalerweise vorherrscht. Ob 
sie sich auch an die durch den 
Klimawandel verändernden 
Bedingungen anpassen kann, 
muss sich noch zeigen. Ihren 
Namen verdankt sie nicht etwa 
der Farbe der Blätter, sondern 
dem leicht rötlich gefärbten 
Holz. Ihre Kulturform mit ro-
ten Blättern, die oft in Parks 
oder großen Gärten anzutref-

fen ist, wird dagegen Blutbu-
che genannt.

Buchen können alt und 
mächtig werden, sie erreichen 
Höhen von 30 bis 40 Metern, 
wobei die Krone fast so breit 
wie hoch werden kann. Der 
Stammdurchmesser kann im 
Freistand bis zu zwei Meter 
betragen. Auffällig ist auch die 
glatte Rinde, in die schon viele 
Generationen Herzen oder Na-
menszüge geschnitzt haben. 

Im Herbst entstehen aus den 
bestäubten Blüten Bucheckern, 
die Mäusen, Wildschweinen 
und auch einigen Vögeln als 
Nahrungsquelle dienen. Um-
gekehrt fördern von Eich-
hörnchen oder Mäusen als 
Wintervorräte angelegte, „ver-

gessene“ Bucheckerndepots 
die Verbreitung der Bäume. 
Das Holz findet neben dem be-
gehrten Brennholz vor allem 
Verwendung in der Möbelin-
dustrie oder zur Herstellung 
von Gebrauchsgegenständen 
oder Spielzeugen. Es dient zu-
dem auch zur Herstellung von 
Viskose. 

Kein anderer Baum findet so 
häufig Verwendung in Namen 
von Ortschaften wie die Bu-
che. Allein in Deutschland gibt 
es 1567 Ortsnamen wie etwa 
Buchholz, Schönbuch oder 
Buchheim. Die Buche und Bu-
chenwälder sind in vielen Ge-
genden Deutschlands ein Sym-
bol für Heimat, Geschichte und 
Kultur. �

Lücke geschlossen: Im Alleengarten an der Rempartstraße ha-
ben die stellvertretende Leiterin des Garten- und Tiefbauamts 
Jutta Herrmann-Burkart und Bürgermeister Martin Haag drei 
Bäume des Jahres geplanzt. Zuvor hatte hier ein Baum gefällt 
werden müssen – die Rotbuchen sorgen jetzt für neues Leben.

Der Wehr zur Ehr
Wehrversammlung der Freiwilligen Feuerwehr

Coronabedingt gab es 
im Jahr 2021 keine 

Wehrversammlung, vorige 
Woche fand nun aber 
wieder der Höhepunkt im 
Jahreskalender der Frei-
willigen Feuerwehr Frei-
burg statt. Mehr als 600 
geladene Gäste, darunter 
100 Ehrengäste aus der 
Politik und Feuerwehrleu-
te aus den Abteilungen, 
waren der Einladung in 
die Neue Messe gefolgt. 

Umrahmt von Darbietungen 
des Musikzugs und im Beisein 
von Oberbürgermeister Mar-
tin Horn war bis in die späten 
Abendstunden viel geboten. 
Denn die Wehrversammlung 
dient der Freiwilligen Feuer-
wehr als Plattform gegenüber 
Politik, Verwaltung und ande-
ren Hilfsorganisationen, wie 
Stadtbrandmeister Achim Mül-
ler in seiner Begrüßung her-
vorhob. Danach trugen seine 
Stellvertreter Stefan Fritz und 
Andreas Melzl den Tätigkeits-
bericht 2021 vor – mit beein-
druckenden Zahlen.

Vorbildliche Jugendarbeit
531 aktive Mitglieder zählt 

die Freiwillige Feuerwehr, da-
runter 43 Frauen, was einem  
Anteil von acht Prozent ent-
spricht. Vorbildlich bleibt die 
Jugendarbeit: Bei der Jugend-
wehr sind 168 Jungs und 48 
Mädels ab zehn Jahren enga-
giert – so viele wie noch nie. 

Im gesamten Jahr 2021 gab 
es 2714 Feuerwehreinsätze, 
davon hatte die Freiwillige 
Feuerwehr 698 Alarmierungen 
und war bei 542 Einsätzen in-
volviert. Sie wurde im Schnitt 
also 1,9 Mal pro Tag alarmiert 
und hatte 1,48 Einsätze pro 
Tag. Dies entspricht 6385 Ein-
satzstunden. Insgesamt betrug 
die Gesamtstundenleistung der 
Freiwilligen Feuerwehr mit 
den Feuerwehrdiensten 45 981 
Stunden. Sie verteilen sich auf 
Übungen, Ausbildung, Ein-
sätze und Sicherheitswachen, 

etwa bei SC-Spielen. Auch 
2021 hat die Freiwillige Feu-
erwehr die beruflichen Kräfte 
der Feuerwehr in hohem Maße 
unterstützt. 

Ehrenamt ist kostbar
OB Horn wie auch Stadt-

brandmeister Müller und seine 
Stellvertreter Fritz und Melzl 
betonten den gesellschaftli-
chen Beitrag des Ehrenamts 
im Stadtleben und in den Ort-
schaften. Gerade in Krisenzei-
ten und besonderen Einsatz-
lagen (Pandemie, Unwetter) 
zeige sich, wie wichtig funkti-
onierender Katastrophenschutz 
und wie kostbar die Arbeit des 
Ehrenamts sei. 

Meilensteine des Jahres
Als Meilenstein des Jahres 

2021 hob Achim Müller die 
Einweihung der Regionalen 
Feuerwehrübungsanlage im 
Gewerbepark Breisgau in Esch-
bach hervor, die den Feuer-
wehren aus der Stadt Freiburg, 
den Landkreisen Breisgau-
Hochschwarzwald, Emmen-
dingen und Lörrach sowie den 
Werkfeuerwehren der Region 
zur Verfügung steht. Die Stadt 
Freiburg hat hierfür eine Inves-
tition von 1,8 Millionen Euro 
beigesteuert. Auf einen ande-
ren Meilenstein verwiesen OB 
Horn und Bürgermeister Ste-
fan Breiter in seiner Funktion 
als Feuerwehrdezernent. Mit 
dem Baubeschluss für das Ret-
tungszentrum am 14. Dezem-
ber 2021 ist gewährleistet, dass 
ab 2026 alle Hilfsorganisatio-
nen der Gefahrenabwehr unter 
einem Dach vereint sind. 

Gold und Silber am Revers
Krönender Abschluss der 

Wehrversammlung waren die 
Ehrungen und Ernennungen 
für besondere Verdienste und 
langjährige Mitgliedschaft: 
An gut zwei Dutzend Revers 
steckte am Abend eine Ehren-
nadel oder ein Ehrenzeichen, 
manche in Silber, viele in Gold, 
alle wohlverdient. �
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...es ganz schön bunt ist. Auch als Arbeitgeberin. Deshalb freuen wir uns auf Bewerbungen (a)ller, die für ihr Thema brennen und uns und unsere Stadt 
weiterbringen wollen. Menschen mit unterschiedlicher Herkunft, Geschlecht, geschlechtlicher Identität, Alter, Hautfarbe, Religion, sexueller Orientierung
oder Behinderung sind bei uns immer willkommen. Vielfalt – dafür stehen wir. Und das (a) im Jobtitel.

> Wir suchen Sie für das Vermessungsamt als

Vermessungsingenieurin, Architektin, 
Bauingenieurin, Immobilienwirtin (a)

  A12 LBesO bzw. bis Entgeltgruppe 11 TVöD   Bewerbungsfrist bis 08.05.2022

> Wir suchen Sie für das Fachamt für Digitales und IT als

IT-Teamleiterin (a)
Anwendersupport / Servicedesk

  bis Entgeltgruppe 13 TVöD   Bewerbungsfrist bis 08.05.2022

> Wir suchen Sie für das Amt für Migration und Integration als

Sachbearbeiterin (a)
Wohnraumverwaltung

  Entgeltgruppe 9a TVöD   Bewerbungsfrist bis 01.05.2022

> Wir suchen Sie für das das Amt für Kinder, Jugend und Familie als

Mitarbeiterin (a)
in der Kantine

 Entgeltgruppe 3 TVöD   Bewerbungsfrist bis 24.04.2022

> Wir suchen Sie für das Gebäudemanagement Freiburg als

Hausmeisterin (a)
für Schulen, Verwaltungsgebäude und kulturelle Einrichtungen

  bis Entgeltgruppe 7 TVöD   Bewerbungsfrist bis 01.05.2022

> Wir suchen Sie für das Büro des Bürgermeisters Breiter als

2. Sekretärin (a)
  Entgeltgruppe 8 TVöD   Bewerbungsfrist bis 01.05.2022

www.maler-ullrich.de   0761 / 4 35 97

Die Profis für ein schönes Zuhause!

Ihr Maler

               

IhIhrhr MaMallele

     

lleler

     

Tel.:  0761 49040 - 0
Fax:  0761 49040 - 90
www.flammefreiburg.de
Jechtinger Straße 17 
79111 Freiburg

www.pflegehelden-freiburg.de/preis-kalkulation

Pflegehelden Freiburg
Die

Alternative
zum

Pflegeheim Berechnen Sie jetzt unverbindlich Ihre Kosten:

☎ 07 61 - 4 78 72 24

TELEFAX 0761/84862•www.schreinerei-eschmann.de•info@schreinerei-eschmann.de

Sie erreichen uns jederzeit unter 
Tel. 0761 - 27 30 440761 - 27 30 44

Friedhofstr. 8 | 79106 Freiburg

www.bestattungsdienst.freiburg.de

Wenden ie sich im   
Trauerfall vertrauensvoll

               an uns...

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen 03944-36160,
www.wm-aw.de Wohnmobilcenter Am Wasserturm

Die Freiburger Verkehrs AG leistet in der zukunftsorientierten Branche des Öffent-
lichen Nahverkehrs mit ihrem multimodalen Mobilitätsangebot einen wesentlichen
Beitrag zur Stärkung der Lebens- und Umweltqualität in und um Freiburg.
Wir suchen Verstärkung für unser Team im Bereich Personalwirtschaft.

Aufgabengebiet:
• Als HR-Generalist (m/w/d) bearbeiten Sie das komplette Spektrum der operativen

Personalarbeit vom Arbeitsvertrag bis zum Zeugnis
• Führungskräfte und Mitarbeiter/-innen werden von Ihnen kompetent in allen

personalrelevanten Fragestellungen in Ihrem Betreuungsbereich beraten und
unterstützt

•  Sie bearbeiten eigenständig HR-Projekte
•  Die Weiterentwicklung unsere HR-Prozesse und Systeme werden von Ihnen mit-

gestaltet

Wir erwarten:
•  Ein erfolgreich abgeschlossenes Studium mit Schwerpunkt Personal oder eine

kaufmännische Ausbildung mit entsprechender Zusatzqualifizierung im Bereich
Personalwesen

•   Mehrjährige Praxiserfahrung im HR-Bereich, vorzugsweise als generalistisch auf-
gestellter Personalreferent (m/w/d) im Mittelstand

•  Umfangreiche Kenntnisse im Arbeits- und Sozialversicherungsrecht
•  Ein schnelles Verständnis von komplexen Prozessen
•  Kommunikationsstärke und hohe Empathie für Menschen und Organisationen
•  Im SAP HCM Umfeld bewegen Sie sich sicher und es fällt Ihnen leicht sich mit

neuen EDV-Systemen vertraut zu machen
•  Eine strukturierte und selbständige Arbeitsweise sowie Ihre hohe Kundenorien-

tierung 
•  Freude im Team zu arbeiten

Für Fragen steht Ihnen Katrin Fischer aus der 
Personalabteilung unter 0761/4511-176 telefo-
nisch gerne zur Verfügung.

Wir freuen uns über Ihre Bewerbung über unser
Online-Bewerbungsportal.  Die Bewerbungsfrist
endet am 15.05.2022.

Wir bieten:
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